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292. 


Die Polen in Frankreich. 
Eine neuentdeckte Minderheit. 


Die Pariſer „Illuſtration“ läßt ſeit einigen 
Wochen einen Mitarbeiter Ludovic Naudeau über die 
franzöſiſchen Provinzen berichten. Seine erſten beiden 
Aufſätze über Flfaß⸗Lothringen waren nicht überwältigend 
eiaſichtig. Er kam zu dem Schluß, daß es im geſamt⸗ 
franzöſiſchen Intereſſe nötig ſei, viel mehr Innerfranzoſen 
ins Elſaß zu verpflanzen und dafür die Elſäſſer nach Frank⸗ 
reich zu holen. Eine Löſung, die ſtark an die freundlichen 
Abſichten der großen franzöſiſchen Revolution erinnert die 
widerſpenſtigen Elſäſſer aus ihrem Land wegzunehmen, da⸗ 
mit deſſen ſtörender „germaniſcher“ Charakter endlich einmal 
verſchwinde. 

Herr Naudean war nun jetzt auch in Nordfrankreich, 
im induſtriellen Bezirk „Pas de Calais“. Dort hat er eine 
erſchütternde Entdeckung gemacht: Mehr als 100 000 
Polen ſitzen dort in ziemlicher Geſchloſſenheit und denten 
nicht daran im Franzoſentum aufzugehen. Erſchreckt iſt er 
ferner darüber, daß man in den Buchhandlungen ſoviel 
deutſche Bücher und Zeitungen ausgelegt findet. Kein 
Wunder jedoch; denn man kam ſich bei Kriegsende beionders 
klug vor, als man aus — Weſtfalen die dort anäſſigen 
Polen mit Kind und Kegel zu Tauſenden wegholte, um fie 
im „ſiegreichen, verbündeten“ Frankreich unterzubringen. 
Herr Naudeau hätte darüber ſchon vor zwei, drei Jahren 
Intereſſantes im franzöſiſch geſchriebenen Buche eines der 
Führer dieſer fronzöſiſchen Polen (oder polniſchen Fran⸗ 
zoſen) nachleſen können. Dieſe aus Weſtfalen importierten 
Polen ſind nämlich durchaus nicht ſo gefügige, bequeme 
Leutchen wie die armſeligen Exiſtenzen, die man aus Polen 
ſelbſt ins lothringiſche Erzgebiet oder ins oberelſäſſiſche 
Kalirevier geſchafſt hat; fie find wohlorganiſiert — aus 
deutſcher Zeit. Sie haben ihre geſchloſſenen Vereine und 
ihre eigene Preſſe mitgebracht, und ſie denken gor nicht 
daran, ſich einſach aufzuſaugen, aſſimilieren“ zu laſſen. 
Herr Naudcau iſt darüber ſehr entſetzt; er findet es ganz in 
der Ordnung, daß dieſe Polen ſich früher gegen das Auf⸗ 
gehen in Preußen geſperrt haben, aber gegenüber dem 
verbündeten und befreundeten Frankreich müſſe doch wohl 
eine ander? Einſtellung nerlangt werden. ! 

Vorerſt hat sed. den Anſchein, als ob die Erziehung der 
polniſchen Jugend in Frankreich noch kein ernſtes 
Problem fet; aber ſchon erhoben die Führer dieſer Polen 
— zum Teil als gute Katholiken aus Ablehnung der fran⸗ 
zöſiſchen religionsloſen Schule — Anſprüche, mit denen ſich 
Frankreich in einiger Zeit wird auseinanderſetzen müſſen. 
Da die Auslandsnolen in aller Welt von Warſchau her 
zum Zuſammenhalt mit dem Muttervolk in der polniſchen 
Heimat erzogen werden, iſt nicht anzunehmen, daß für die⸗ 
jenigen in Frankreich ein Verzicht auf ihre Nationalität an⸗ 
erkannt werden könnte. Es wäre ein Treppenwitz der 
Weltgeſchichte, wenn von dieſen höchſt ſelbſtbewußten Polen 
die verwelſchenden Beſtrebungen Frankreichs einen kräfti⸗ 
gen Stoß bekämen. Was den Bretonen, Vlamen, Korſen 
in Jahrhunderten nicht gelungen iſt, und worum die Elſaß⸗ 
Lothringer ſeit zwölf Jahren wiederum kämpfen müſſen, 
das könnte nun ſehr bald zur lauten Forderung der Polen 
in Frankreich werden. Und die polniſche Nation, die bei 
ſich zuhauſe mit der Anerkennung fremder Nationalitäten 
und Kulturen wahrlich nicht übereifrig iſt, könnte am Bei⸗ 
ſpiel der Volksgenoſſen im verbündeten Frankreich er⸗ 
fahren, daß in unſere Zeit die Aufſaugungsgelüſte der 
Staatsnationen gegenüber ihren nationalen Minderheiten 
nicht mehr hineinpaſſen. 

Der Reiſeberichterſtatter der „Illuſtration“ wird auf 
ſeiner Fahrt durch das unentdeckte Frankreich noch weitere 
Überraſchungen erleben können, wenn er die Augen aufhält. 
Er wird die Grundtatſache entdecken können, daß Frank⸗ 
reich durchaus nicht „eins und unteilbar“ iſt, daß vielmehr 
die ſogenannte „nationale Einheit“ Frankreichs eine 
Legende iſt. 


Poincarés Krankheit. 


Aus den Angaben einiger Blätter, die mit Poincaré 
in Verbindung geſtanden haben, läßt ſich die Folgerung 
ziehen, daß Raymend Poincaré ſchwer leidet, und daß 
in feiner Umgebung das Schlimmſte erwartet wird. 

Die Erkrankung des alten Priſidenten ſcheint icht in 
direkter Verbindurg mit der ſchweren Operation zu ſtehen, 
der ſich Poincars vor einiger Zeit unterziehen mufte Am 
Donnerstag konnte er — ſo erfährt das „Berl. Tagebl.“ — 
noch an einem Früſiſtück e „ das in Hauſe von 
Jacques Bardoux ſtattſand. Er war heiter, obwohl 
er über die Ermüdung klagte, die er ſeit der Senatsſitzung 
vom 4. Dezember verſpürte. Am Freitag arbe.tete Poin⸗ 
cars den ganzen Tag am Schreibtiſch. Er bereitete die 
Rede vor, die er am Montag nachmittag bei der Eröffnung 
des germaniäifhen Inſtituts in der Sorbonne 
halten wollte — wahrſcheinlich ſeine legte groe Rede, 
eine Rede über Se geiſtigen Beziehungen Frank⸗ 
reichs und Deulichlonds. Sonnabend früh hatte er 
einen Anfall von Schwindel. Er legte ſich ins Bett und 
ließ den Arzt zufen der vollkommene Ruhe verordnete. 
Auf Poincarés Wunſch wurde das erſte Bulletin, gas ſeine 
Erkrankung mitteilen ſollte, bis zum Montag nicht ver⸗ 
öffentlicht. Erſt ols ſpäter eine Ha rnverhal tung feſt⸗ 


reform augenblicklich nicht zu denken ſei. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchav 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Freitag den 19. Dezember 1930. 


geſtellt war, iſt Montag das erſte Bulletin zugleich mit dem 
zweiten bekanntgemacht worden. 

Am Montag abend wurde von Dr. Boidin noch der 
Profeſſor Guillain von der Salpetriere nach der Rue 
Marbau gerufen. Nach dem „Excelfior“, der vor zwei Tagen 
Poincarés letzten Artikel veröffentlicht hat, wurden Läh⸗ 
mungserſcheinungen feitgejtelt Die Arzte befürchten eine 
Harnvergiſtung. Wie der „Petit Pariſien“ meldet, iſt 
Poincaré halbſeitig gelähmt. 

Viele Perſönlichkeiten der Republik verſuchten bis in 
die Nacht hinein, Näheres über das Befinden des Kranken 
zu erfahren. Niemand erhielt Zulaß. Tardieu, der 
dreimal kam, wurde dreimal abgewieſen. Auf der Straße 
warteten im kalten Nen Fennboſton und Photographen. 
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Es iſt ein ernſtes Schickſal, daß der Mann, der noch vor 
einigen Tagen als der einzige Retter Frankreichs aus der 
innenpolitiſchen Verwirrung bezeichnet wurde, jetzt mit ge⸗ 
lähmten Gliedern ſein Ende erwartet. 

Das letzte Bulletin über die Erkrankung Poincarss 
lautet: „Die Situation iſt unverändert, eine Ande⸗ 
rung im Zuſtande des Kranken iſt vor zwei oder drei Tagen 
nicht zu erwarten.“ — „Paris Midi“ beſtätigt. daß Poincars 
halbſeitig gelähmt iſt. Die Gefahr einer Harnvergiftung 
wächſt. Frau Noln aré, die das Krosenbett ihres Mannes 
nicht verlaſſen hat, iſt die einzige, die den Kranken auße 
den Arzten in ſeinem Leidenszuſtand geſehen hat. N 


— — — 


Preſt⸗Litowſk vor dem Sejm. 


Die Dringlichleit der Oppoſitions⸗Anträge wird abgelehnt. — Das Expoje des Finanz ⸗ 
miniſters erfährt Kritik. 


Warſchau, 17. Dezember. 


Die geſtrige Sejmſitzung, die wegen der Dringlichkeits⸗ 
anträge in der Breſter Angelegenheit allgemeines Intereſſe 
wachgerufen hatte, wird von der Oppoſition als einer der 
ſchwärzeſten Tage in der Geſchichte des polniſchen 
Parlaments bezeichnet. Hatte man ſchon wenig Hoffnung, 
daß der Regierungsklub die neue Oeſchäftsord⸗ 
nung des Sejm, die man in Oppoſitionskreiſen als 
Maulkorb⸗ Reglement bezeichnet, ablehnen werde, 
ſo rechnete man doch damit, daß man die Dringlichkeit der 
Anträge in der Breſter Angelegenheit ſchon aus 
rein menſchlichem Empfinden heraus anerkennen 
würde, wodurch man das tiefe geheimnisvolle Schweigen, 
das bisher über Breſt gelegen hat, gebrochen hätte. Doch 
in dieſer Sache kam es überhaupt nicht zur Ausſprache, da 
die BB-Abgeordneten ihre Stemmen gegen die Anträge 


abgegeben hatten. ' 2 FETTE . 
De Programmrede des Finanzminifterc. 


In der geſtrigen Nachmittagsſitzung beſchäftigte man ſich 
zunächſt in erſter Leſung mit dem Staatshaushalt für 
das Wirtſchaftsjahr 1931/32. Bei dieſer Gelegenheit hielt 
Finanzminiſter Matuſzewſki ſeine angekündigte Pro⸗ 
grammrede, in der er zunächſt auf die ſchwere Wirt⸗ 
ſchaftslage des Landes hinwies, die er ebenſo wie in 
ſeinen früheren Reden als eine Folge der allgemeinen 
Weltkriſe bezeichnete. Zum Staatshaushalt ſelbſt ſagte 
der Miniſter, daß er gegenüber dem Budget des Vorjahres 
eine Einſchränkung der Ausgaben und Ein⸗ 
nahmen aufzuweiſen habe. Eine Reduzierung des 
Staatshaushalts durch eine Herabſetzung der Beamten⸗ 
gehälter beabſichtige die Regierung nicht. Dabei bemerkte 
Herr Matuſzewſki, daß der allgemeine Preisſturz (?) einer 
allgemeinen Gehaltserhöhung gleichzuſetzen ſei ). Das 
Wichtigſte, was der Finanzminiſter in ſeinem Expoſé geſagt 
hat, war wohl die Feſtſtellung, daß an eine Steuer⸗ 
In der 


Generaldebatte 


über das Budget ſowie über die Programmrede des Finanz⸗ 
miniſters nahmen Vertreter der PPS, der Wyzwolentie, des 
Nationalen Klubs und des Regierungsklubs das Wort. Im 
Namen des Zentrolinksblocks gab Abgeordneter Rög von 
der Bauernpartei eine Erklärung ab, in der feſtgeſtellt wird, 
daß bei den letzten Wahlen der Wille des Volkes nicht 
einen freien und wirklichen Ausdruck gefunden habe, ſo daß 
nicht die Oppoſition in Polen, ſondern die Herrschaft des 
Rechts eine Niederlage erlitten habe. Der Redner legte 
im Namen der fünf Parteien des erwähnten Blocks einen 
feierlichen Proteſt gegen die Art der Durchführung 
der Wahlen ein. . 


106 Wahlproteite. 


Abgeordneter Niedzialkowſki (PPS) betonte einleitend, 
daß bis jetzt 106 Proteſte gegen die Sejmmwahlen einge: 
gangen find. In den Verhandlungen beim Oberſten Ge— 
richt werden alle Tatſachen und Dokumente über dieſe Ans 
gelegenheit vorgebracht werden. In der Frage der „Be— 
friedung“ der Wojewodſchaften Oſtgaliziens erinnerte 
der Redner daran, daß es unter den Abgeordneten des BB- 
Klubs Leute gäbe, die früher die Löſung des Nationali⸗ 
tätenproblems in der föderaliſtiſchen Doktrin erblickt 
hätten. Das, was man im letzten Monat in den erwähnten 
Wojewodſchaften gemacht hat, ſei ein Todesſtoß für 
dieſe Idee. Nach Anſicht des Redners entſpreche die 
Zuſammenſetzung der politiſchen Krüft. im Sejm nicht der 
Zufammenſetzung der Kräfte im Lande. Das Wahlergeb- 
nis löſe nicht die Probleme, die in den letzten Jahren an uns 
herangetreten ſind. Ein gewiſſer Wirtſchaftspeſſi⸗ 
mismus des Finanzminiſters ſei vollkommen ge⸗ 
rechtfertigt. Es beſtätige ſich die Theſe, daß nach dem 
Kriege eine Vereinheitlichung der kapitaliſtiſchen Pro⸗ 
duktionsorganiſation und der kapitaliſtiſchen Organiſation 
des Austauſchs und des Verbrauchs unmöglich ſei. Der 
Redner nennt dies eine Kriſe des Kapitalismus. 
Die Politik der PPS werde eine Anderung nicht erfahren. 


Sie werde auch weiterhin die Liquidierung des gegenwär⸗ 
tigen Regierungsſyſtems anſtreben und die Wiedereinfüh⸗ 
rung der Demokratie in Polen. 

Schließlich wurde der Staatshaushalts⸗Voranſchlag der 
Budgetkommiſſion überwieſen. 

Im Anſchluß daran gelangen 


die Anträge über Bret-Ritomft 


zur Verleſung. Sämtliche Miniſter erhoben ſich von den 
Plätzen und verließen den Sitzungsſaal. Die Dringlich 
keit der Interpellationen des Nationalen Klubs 
die wir an anderer Stelle im Auszuge wiedergeben, begrün⸗ 
dete Abg. Nowodworſki von demſelben Klub. Er wies dar⸗ 
auf hin, daß die Offentlichkeit Polens über das, was in 
Breſt geſchehen ſei, in höchſtem Maße aufgebracht wäre. Die 
gelangen gehaltenen Abgeordneten ſeien ſchlimmer behan: 
delt worden. als die politiſchen Häftlinge zur Zarenzeit. Sie 
härten unfreiwillige Hungerkuren durchmachen 
müſſen, man habe ſie wie gemeine Verbrecher be⸗ 
handelt und ſogar geſchlagen. Auf einen Zwiſchenruß 
aus den Reihen des BB-Klubs, wo denn die Beweiſe dafür 
ſeien, antwortete Nowodworſki, man möge im Sejm nur eine 
Ausſprache über Breſt zulaſſen; es würden genügend Be⸗ 
weiſe erbracht werden. g 9 

Abg. Oberſt Koe (Regierungsklub) erklärte, daß ſich der 
größte Teil der Breſter Häftlinge bereits auf freiem 
Fuß befände und daß noch er Klage über ſchlechte Be: 
handlung erhoben habe. ( hter.) Der Sejmmarſchall 
erteilte dem Abgeordneten zak von der PPS einen 
Ordnungsruf. Sollten irgend welche Klagen vorliegen, ſo 
müſſe hierüber das Gericht entſcheiden. Er beantrage da⸗ 
her, die Dringlichkeit des Antrages abzulehnen. 


In namentlicher Abſtimmung wurde daraufhin die 
Dringlichkeit des Antrages abgelehnt. Es wurden 362 Stim⸗ 
men abeegeben, von denen 356 gültig waren. Die abſolute 
Mehrheit betrug 179. Für die Dringlichkeit ſtimmten 148, 
gegen die Dringlichkeit 218. 

Der zweite Dringlichkeitsantrag in der Breſter An⸗ 
gelegenheit, der von den Parteien des Zentrolinks⸗ 
blocks eingebracht worden war und die Einſtellung 
des Gerichts verfahrens gegen die Abgeordneten 
Ciolkoſz, Dobroch, Dubois, Mochniej, Sawicki, Smola und 
Wrona, ſowie deren Freilaſſung forderte, wurde vom 
Abgeordneten Czapinſki (PPS) begründet. 

„Ich bin“, jo ſagte der Redner, „der Meinung, daß die 
weitere Gefangenhaltung dieſer Kollegen ein Akt einer be— 
ſtimmten politiſchen Tendenz iſt, der ſich jedoch 
auf keine realen rechtlichen Grundlagen 
fügen kann. Ich geſtatte mir zu bemerken, daß die Unter⸗ 
ſuchung in einer Reihe von Sachen bereits a bge⸗ 


Dubois gegenwärtig in Grojec befinden, nach einem 
mehrmonatlichen Aufenthalt in Breſt unter fürchterlichen 
Bedingungen, deren Beſchreibung uns die Herren vom 
BB hier unmöglich machen. Ich lege daher dieſe Tatſachen 
und Namen in Form einer Interpellation in die 
Hände des Seimmarſchalls. Wir appellieren an die Hohe 
Kammer, ſie möchte es durch ihr Dringlichkeitsvotum er⸗ 
möglichen, daß die Abgeordneten wieder auf freien 
Fuß geſetzt werden. Das find unſere Kallegen, die 
nicht durch die Behörde ernannt wurden und ſich den Sitz 
in der Hohen Kammer nicht mit Hilfe von Wahlmiß⸗ 
bräuchen erobert haben, es find Leute, die mit dem Vers 
trauensvotum des polniſchen Volkes geehrt 
wurden. (Lärm auf den Plätzen des BB.) Von dieſem 
hohen Orte herab überſenden wir unſeren Kollegen im Ges 
fängnis herzliche Grüße. (Beifall auf der Linken 
und der Rechten! Wir ſehen in der Gefangenhaltung dieſer 
Kollegen einen Teil des allgemeinen Suſtems der Recht⸗ 
loſigkeit, die gegenwärtig in Polen herrſcht. 
den Bänken des BB. Zurufe: „Das iſt nicht wahr!“) Wir 
ſehen darin einen Terrorakt, einen von den vielen, 
die gegenüber unabhängigen Organiſationen, gegenüber un⸗ 
abhängigen Parteien in Polen angewendet werden. (Bei⸗ 
fall auf der Linken.) - 


| ſchloſſen iſt, daß fich die Abgeordneten Ciolkoſz und 


(Proteſte auf 


“RZ 


Gegen die Dringlichkeit ſprach Abg. Holöwko 


vom Regierungsklub. Er wies auf den Standpunkt ſeines 


Klubs über die Auslieferung von Abgeordneten an die Ge: 
richte hin und betonte, daß der Mißbrauch der Abgeordneten⸗ 
Freiheit eine der Haupturſachen des Sinkens des Anſehens 
der Abgeordneten geweſen ſei „Uns handelt es ſich“, ſo 
jagte Herr Holömto, „nicht darum, daß dieſe Abgeordneten 
weiterhin im Gefängnis bleiben, wir würden zufrieden ſein, 
wenn ſie als Leute, die für thre Idee kämpfen, ſobald als 
möglich die Freiheit wiedererlangten. Würden Sie, meine 
Herren, die Mehrheit bilden, ſo würden Sie ſich anders 
entſchließen. Doch ſeien Sie konſequent! Warum ſtellen 
Sie einen ſolchen Antrag nur in bezug auf Ihre Partet⸗ 
genoſſen und nicht auch für Lewiekij, Makaruſska 
und Kohan. (Das ſind Ukrainer. D. R.) Sind das doch 
auch Abgeordnete (Stimmen von der Linken: „Es liegt 
ein beſonderer Antrag auf deren Freilaſſung vor“). Viel⸗ 
leicht deshalb, weil dieſe Herren Ukrainer, jene aber 
Polen ſind? Zum Schluß trat der Redner für die Ab⸗ 
lehnung der Drinalichkeit des Antrages ein. 
auf den Bänken des BB⸗Klubs, Lärm auf der Linken.) Der 
Marſchall ruft den Abg. Zaremba und den Abg. Puzak 
zur Ordnung, den letzteren unter Aufnahme in das Proto⸗ 
Zoll 


trages abgeſtimmt. Von 353 abgegebenen Stimmen waren 
351 gültig. Für die Dringlichkeit ſtimmten 140, gegen die 
Dringlichkeit 211 Abgeordnete. Die Dringlichkeit wurde alſo 
abgelehnt, und der Antrag des Zentrolinksblocks ebenſo wie 
der des Nationalen Klubs der Ge ſchäftsordnungs⸗ 
Kommiſſion überwieſen. 

Unter den eingebrachten Interpellationen befindet ſich 
eine ſolche von der PP S., der Bauernpartei, der 
Nationalen Arbeiterpartei und der Chriſt⸗ 
lichen Demokratie an den Präſes des Miniſterrats 
in Sachen der rechtswidrigen Verhaftung von ehemaligen 
Abgeordneten, deren Unterbringung in Breſt und ihrer 
ſchlechten Behandlung. Der Marſchall erklärte, daß er dieſe 
Interpellation dem Miniſterpräſidenten überſenden 
werde! — Mit den obligaten Wünſchen für Weihnachten und 
Neujahr ſchloß der Marſchall die Sitzung. 


Noch immer im Gefängnis: 
9 wiedergewählte und 30 ehemalige Abgeordnete 


Drei Monate ſind ſeit dem Tage vergangen, da rund 
80 frühere Abgeordnete der Oppoſition in den Kerker ge⸗ 
worfen wurden. Einige von ihnen wurden zwar gegen 
Hinterlegung hoher Kautionsgelder krank und ſiech aus dem 
Gefängnis entlaſſen, die meiſten der verhafteten ehemaligen 
Abgeordneten ſchmachten aber immer noch hinter den kalten 


Gefängnismauern. 


Von den wiedergewählten Abgeordneten befinden ſich 
noch in den Gefängniſſen: 
Adam Ciolkoſz (P PS.), 
Staniſlaw Dubois (PPS.), 
Kazimierz Baginſki (Wyzwolenie), 
Jan Smola (Wyzwolenie), 
Staniſlaw Wrona (Bauernpartei), 
Dymitr Lewieki (Ukrainer), 1 
Dr. Lubomir Makaruſzka (Ukrainer), 
Wlodzimierz Kochan (Ukrainer) 
und Senator Wojeiech Korfanty (Chadecja!. 
Außerdem ſind noch eingekerkert die ehemaligen Ab⸗ 


geordneten: 
Von der PPS.: 
Edward Bettman, 
Edmund Chodynſki, 
Jozef Dziengielerpſki. 
Vom „Piaſt“: 
Dominik Los. 


Von der ernpartei: 
Antoni Szapie 5 
Andrzej Czapfk 


Jan Karwan, 
Jan Dziduch. 
Von den Ukrainern: 5 
Dr. Oſyp Kohut (Radikalſozialiſt), 
Wlodzimierz Celewicz, 981 
Jan Leſzezynſki, 
Dimitro Paliiiw, 
Olekſa Wiſloeki, 
Pawel Waſynezuk, 
Jan Zawalykut, 
fit. Leonty Kuniekt, 
Michajlo Zachidnyj, 
Juljan Tatomir, * 
Sergeuſz Kozieki (zu 18 Monaten Ge iugnis 
verurteilt), 
Waſyl Chinezyk (Sel⸗rob.), 
Iwan Blaſzkiewicz, 
Anton Makſymowiez, 
Semen Zuk, 
Iwan Wloſowſki, 8 
ehemaliger Senator Iwan Bondar n. 
Von den Weißruſſen: 
Jozef Gawryluk, 
Flegant Wolyniee, 
Bazyli Rogula. 
Von der NPR.: 
' Jan Brzezinſki, 
ö f Wojeitech Pawlak. 
Von der Endecja: 
Kwiatkowfki. 


Das Mandat des Geiſtlichen Jaworjti. 


Lemberg, 18. Dezember. Wie ufrainifhe Zeitungen 
melden, hat der Vatikan auf die Beſchwerde des ukrainiſchen 
Abgeordneten, Pfarrer Jozef Jaworſki gegen die Ent⸗ 
ſcheidung des griechiſch⸗katholiſchen Epiſkopats, durch die 
den Geiſtlichen verboten wird, zum Sejm und zum Senat 
zu kandidieren, eine abſchlägige Antwort erteilt. Der 
Geiſtliche Jaworſki wurde zum Sejmabgeordneten auf der 
Liſte Nr. 1 (Regterungsblock) gewählt. Nachdem nun die 
Beſchwerde des erwähnten Geiſtlichen abgelehnt worden iſt 
rechnen die ukrainiſchen Zeitungenn damit, daß er auf das 
Mandat verzichten werde. 5 


(Beifall 


Nach einer Pauſe wurde über die Dringlichkeit des An⸗ 


Die dadurch empörten polniſchen Arbeiter 


Zwei Talismane für Marſchall Brudi!i. 


Marſchall Pilſudſki, der am Montag die Reiſe 
nach Madeira angetreten hatte, wird in Lgon in Frank⸗ 
reich von General Serrigny, dem Mitglied des Oberſten 
Kriegsrats Frankreichs, begrüßt werden. Der Präſi⸗ 
dent von Portugal wird Marſchall Pilſudſki mit einem 
Frühſtück empfangen. Im Falle von Verkehrsſchwierig⸗ 
keiten bei der Durchfahrt durch Spanien wird ſich Mar⸗ 
ſchall Püſudſki auf einem anderen Wege nach Liſſabon 
begeben. 5 

Der Sanierungspreſſe zufolge hat ſich Marſchall Pil- 
ſudſki mit der Reiſe nach dem Auslande mit einem charakte⸗ 
riſtiſchen Vorbehalt einverſtanden erklärt. „Glaubt 
nicht“, ſo ſagte er, „daß ich mich zum Nichtstun ver⸗ 
leiten laſſen werde. Ich reiſe, aber ich werde nicht auf⸗ 
hören, an der Verfaſſungsreform zu arbeiten.“ 

Einige Minuten vor der Abfahrt des Zuges beſtieg der 
Vizemarſchall Polakie wie das Trittbrett des Waggons 
und reichte dem Marſchall Pilſudſki ein Schächtelchen hin⸗ 
ein. „Das tft“, fo ſagte er dabei, „ein indiſcher Talis⸗ 
man auf den Weg. Ich habe ihn vor zwei Jahren aus 
Indien bekommen.“ „Ich habe ſchon einen Talisman 
in der Taſche“, erwiderte Marſchall Pilſudſki, „ich werde 
auch den zweiten einſtecken“. 

Wie der Korreſpondent des „Expreß“, der mit demſelben 
Zuge abreiſte, aus Petrikau ſeinem Blatte telegraphiert, 
forderte Marſchall Pilſudſki gleich nach der Abfahrt des 
Zuges Karten zum Patienceſpiel. Bei einem 
Glas Tee legte Marſchall Pilſudſki zweimal Patience, und 
beide Spiele gingen auf! 


Verhaftung eines kommuniftiſchen 
Landtagsab geordneten in Polen. 


Kattowitz, 18. Dezember. Am Dienstag abend wurde 
auf dem Gebiet der Waggonwerkſtätten in Königshütte 
der kommuniſtiſche Abgeordnete zum Preußiſchen Landtag, 
Rudolf Kunkel, der angeblich nach illegaler Grenz⸗ 
überſchreitung unter den Arbeitern von Königshütte 
eine umſturzleriſche Agitation trieb, und gegen 
die polniſchen Behörden gerichtete Reden hielt. verhaftet. 
ergriffen den 
Agitator und übergaben ihn den Polizeibehörden. Er wurde 
dem „Kurjer Poranny“ zufolge in das Gefängnis in 
Königshütte eingeliefert und geſtern, wie die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur meldet, an die deutſche Grenze abge— 
ſchoben. 

Inzwiſchen war im Preußiſchen Landtag vor der 
Eröffnung der Diskuſſion über den Staatshaushalt von kom⸗ 
muniſtiſcher Seite ein Antrag eingebracht worden, in wel⸗ 
chem die Preußiſche Regierung erſucht wird, durch Vermitte⸗ 
lung des Auswärtigen Amts unverzüglich Schritte zu unter⸗ 
nehmen, um die Freilaſſung des Abg. Kunkel zu er⸗ 
wirken. Kunkel ſoll zum Schluß ſeiner an die Arbeiter von 
Königshütte gehaltenen Rede mit dem Ruf geendet haben: 
„Weg mit dem Faſzismus Pilſudſkis!“ „Es lebe die pol⸗ 
niſche Revolution!“ Der kommuniſtiſche Antrag wurde ein⸗ 


ſtimmig ohne Diskuſſion angenommen. 


Einige reichsdeutſche Zeitungen brachten die Meldung, 
als ob im Korridor der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabge⸗ 
ordnete Himmler auf der Fahrt aus München zum 
Parteitage nach Danzig von den polniſchen Behörden 
verhaftet worden ſei. Auf eine Anfrage bei dem Dir⸗ 
ſchauer Staroſten wurde der Polniſchen Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur der Beſcheid zuteil, daß dort über dteſen Fall nichts 
bekannt ſei. Später ſtellte es ſich heraus, daß Himmler 
von der Polizei in Berlin zur Vernehmung in einer 
Sache einen Tag lang feſtgehalten worden ſei und daß des⸗ 
5 ſeine Ankunft in Danzig eine Verſpätung erfahren 
mußte. 


Richts Neues in Pommere “en. 


Zu den Verhaftungen von Deutſchen in Nordpomme⸗ 
rellen wird uns von durchaus zuverläſſiger Seite mitgeteilt: 
Von den anfanes November in Weſherowo verhafteten 
Deutſchen befinden ſich noch immer die Herren Bamber⸗ 
ger, Toube und Schiemann in Haft, während die 
Herren Kaufmann Suchetztki und Artur Tatulinſk! 
nach wochenlanger Unterſuchungshaft auf freien Fuß geſetzt 
worden ſind. Hierzu iſt jedoch zu bemerken, daß Artur 
Totulinſki nach Angabe der zuſtändigen Stellen irrtüm⸗ 
lich freigelaſſen wurde und gegen dieſen ſofort nach 
der Entlaſſung ein neuer Haftbefehl erlaſſen worden 
iſt. Gleichzeitig fand bei dem ehemaligen Sejm⸗ 
ab geordneten Tatulinſki in Linfa nachts eine 
polizeiliche Hausſuchung ſtatt, an der fünf Polizet⸗ 
beamte teilnahmen, um auch den zweiten Sohn Alfons 
zu verhaften und nach Neuſtadt einzuliefern. Die Haus⸗ 
fuchung, die ſich auf alle Winkel und Räume erſtreckte, war 
jedoch ergebnislos, da derſelbe nicht anweſend war. Das 
Gehöft wird dagegen von der Polizei ſtändig beob⸗ 
achtet und ſogar die nach Linde fahrenden Autos durch⸗ 
ſucht. um des Vaters und feiner beiden Söhne habhaft zu 
werden. 5 

Erreicht iſt damit, daß auf dem Beſitz nur die Ehe⸗ 
frau mit ihrer 86 jährigen Mutter ſich aufhalten 
darf und ſomit gleichzeitig 19 Arbeiterfamilien, die im 
Unternehmen des Tatulinſti jun. Arbeit fanden, brotlos 
geworden ſind und dem Staate zur Laſt fallen. 


der Fall Sznapka. 
Die Hetze gegen Pa tor Harlfinger bricht zuſammen 


Die Vorunterſuchung gegen die der Mittäterſchaft bet 
der Tötung des Polizeikommandanten Sznapka verdäch⸗ 
tigten Golaſſowitzer iſt nunmehr beendet. Noch ehe man 
etwas über die Strafverfolgung der an dem Aufſtändiſchen⸗ 
überfall Beteiligten, deren Tätigkeit bekanntlich dem Tode 
Schnapkas voranging. zu hören bekam, iſt die Anklageſchrift 
gegen die acht Golaſſowitzer fertiggeſtellt. Zwei 
von ihnen, darunter Kubla, ſind wegen gemeinſamer 
ſchwerer bei einer Schlägerei begangener Körperverlegung, 
die zum Tode führte, und die übrigen ſechs wegen Betetli⸗ 
gung an dieſer Schlägerei angeklagt. (8 227 St G. B.) 
Paſtor Harlfinger, den die polniſche Preſſe mehrfach in 
diefen Fall hineinzuziehen verſuchte, befindet ſich nicht unter 
den Angeklagten. ‚ 


Dies iſt übrigens — wie die „Kattowitzer Zeitg.“ ver 

merkt — nicht der erſte Fall in dem man verſuchte, Paſtor 
Harlfinger mit Gerichten und Behörden in Konflikt zu 
bringen Erſt kürzlich hat die Staatsanwaltſchaft in Ryb⸗ 
nil ihm mitgeteilt, daß fie die Unterſuchung gegen ihn 
wegen der bei der Kirchenreviſion gefundenen Pa⸗ 
tronen aus Mangel an Schuldbeweiſen eingeſtellt hat 
Die Waffenſuche in der Kirche, auf die obige Mitteilang 
Bezug nimmt, geſchah auf Initiative der Aufſtändiſchen und 
war eine Frucht der berühmten „Aufſtändiſchen-Offenſive“ 
Die beiden Aufſtändiſchen Foltyn und Tlolka aus 
Sohrau kamen nach Golaſſowitz und veranlaßten den Polt⸗ 
zeikommandanten Sznapko, mit in die Kirche zu gehen, um 
dort nach Waffen zu ſuchen. Als Vorwand wurde angegeben, 
daß vor 14 Tagen in der Nacht um 12 Uhr auf dem 
Turm der Kirche ein Licht geſehen worden ſei. Das 
war ſelbſtverſtändlich eine Lüge: denn bis heute konnte 
man den Zeugen noch nicht namhaft machen, der das Licht 
geſehen haben ſoll. Man verſuchte zwar einen dortigen Ar⸗ 
beiter dazu zu überreden, was dieſer aber mit der Bemer⸗ 
kung ablehnte: er müſſe dann ſchwören, und er könne 
nicht falſch ſchwören. 
Die Reviſion ſelbſt war ungeſetzlich, weil ſie vom Ge⸗ 
richt nicht angeordnet war, und weil Auſſtändiſche 
in Uniform daran teilnahmen und dieſe ſogar ſelbſt reuts 
dierten. Es muß hier bemerkt werden, daß die beiden Auf⸗ 
ſtändiſchen — nach bekanntem Muſter — in der Turmhaube 
zwei blitzblanke Patronen ans Tageslicht gefördert haben. 
Der Staotsanwalt hat die Sache durchſchaut und die weitere 
Unterſuchung eingeſtellt. 

Der ganze Akt war gegen die Kirche und gegen 
Paſtor Harlfinger gerichtet. Gegen letzteren wurde 
ſchon feit langer Zeit eine maß loſe Hetze geführt. Er 
wurde dauernd denunziert, ſo daß ſich der Staatsanwalt 
innerhalb kurzer Zeit dreimal mit Paſtor Harlfinger be⸗ 
ſchäftigen mußte. Aber jedesmal wurde ſchon nach der erſten 
Vernehmung das Unterſuchungs verfahren ein- 
geſtellt. Die Denunzianten aber — du fie nicht zur Ver⸗ 
antwortung gezogen wurden — burften weiter ungeſtraft 
ihre Wühlarbeit fortſetzen. Sie ſitzen in Galaſſowitz, 
Sohrau Pleß und Kattowitz. Ihre Namen find bekannt. 
Durch eine vertrauliche Mitteilung wurde Paſtor Harlfinger 
mit dem gegen ihn gerichteten Feldzugsplan der auf ſeine 
Vernichtung abzielte. bekannt. Schwer belaſtendes Mate⸗ 
rial auch angeſehener Perſönlichkeiten wartet hier auf ſeine 
Veröffentlichung. Hand in Hand mit dieſer geheimen Wühl⸗ 
arbeit gingen die offenen Drohungen gegen Paſtor 
Harlfinger, daß er niedergeſchlagen werden würde. 

Die Gemeinde Golaſſo witz hat in ſeltener Ge⸗ 
ſchloſſenheit durch Sammlung von 950 Unterſcheiften ihrem 
Seelſorger das Vertrauen ausgedrückt. 


der Aufruhr in Spanien. 
Die Marine meutert? 


Paris, 18. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.)] Trotz 
der offiziellen Communiqués der Spaniſchen Regierung, daß 
in Spanien die Ruhe wieder hergeſtellt ſei, ſind über die 
Grenze Meldungen durchgedrungen, in denen feſtgeſtellt 
wird, daß im nördlichen Teile Spaniens die Revolu⸗ 
tion triumphiert. „New York Herald“ meldet cus 
Gibraltar, daß in der ſpaniſchen Kriegsmarine ein 
Aufruhr ausgebrochen ſei. Die revoltierenden Marine⸗ 
ſoldaten hätten beſchloſſen, die Revolution zu unterſtützen. 
Außerdem ſtellt es ſich heraus, daß faſt ſämtliche Marine⸗ 
Einheiten, die in Cadix und Valencia ftationiert ſind, 
auf die Seite der Revolutionäre übergegangen ſind. 


Revolution in Guatemala. 


Nach Newyorker Meldungen iſt in Guatemala am 
Dienstag abend eine Revolution ausgebrochen. In zahle 
reichen Teilen der Hauptſtadt iſt es zu blutigen Kämp⸗ 
fen gekommen. Der Flugverkehr zwiſchen San Salvador 
und Mexiko City iſt der Unruhen wegen ohne die ſonſt 
übliche Zwiſchenlandung in Guatemala City durchgeführt 
worden. 

Die Urſache der Revolution iſt in der weit verbreite⸗ 
ten Unzufriedenheit der Bevölkerung mit der Regierung 
des Präſädenten Chacon zu ſuchen. Präſident Chacon 
iſt letzte Woche ſchwer erkrankt, und der Kabinettsrat be⸗ 
ſchloß daraufhin, Baudille Palma als ſtellvertretenden 
Präſidenten einzuſetzen. Die Revolutionäre ſahen nunmehr 
offenbar die Gelegenheit gekommen, gegen Palma, der ein 
intimer Freund Chacons iſt, loszuſchlagen. 


Republi Polen. 
Ausſchließliche Benutzung der volniſchen Häfen. 


In dieſen Tagen iſt ein Dekret des Präſidenten der 
Republtk erſchienen das das ſogenannte Geſetz der Aus: 
ſchließ lichkeit der polniſchen Häfen enthält und 
beſtimmt, daß die Emigranten nach den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika und nach Kanada von polniſchen Hafen 
an der Oſtſee lediglich auf Schiffen mit direkter Verbindung 
ausreiſen können. Die polniſche Preſſe rechnet damit, daß 
dieſes Dekret zur Hebung des Paſſagierverkehrs im Hafen 
von Gdingen in hohem Maße beitragen werde. 


Deutſches Reich. 
Ein hochpolitiſches Preisausſchreiben. 


Im Reichstag iſt ein von der Wirtſchaftspartei, der 
Deutſchen Volkesportei, der Landvolkpartei, den Deutſch⸗ 
nationalen den Nonſeryrtipen und der Staatspartel unten 
zeichneter Antrag eingegangen, der den Reichsaußen⸗ 
miniſter auffordert, 100000 Rmk. zur Prämierung der 
beiten Arbeiten über den Einfluß der deutſchen Re⸗ 
parations zahlungen auf die Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe bereitzuſtellen. Die Mittel ſollen durch Einſparun⸗ 
gen bei den Titeln des Auswärtigen Amts aufgebracht 
werden. 


CC ² AAA AA 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten. dei Beſtelungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund vr 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf dir 
„Deutſche Rundſch ein“ beziehen zu wollen. 


2. Blatt. 


18. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Die Einweihung des Heims für weibliche Perſonen, 
das der Verein zur Bekämpfung des Mädchen⸗ 
handels im Hauſe Getreidemarkt (Plac 23 Styeznia) 
Nr. 14, 1. Stock, eingerichtet hat, fand in Gegenwart behörd⸗ 


licher Vertreter und Gönner der Aktion vor einigen Tagen 


ſtatt. Das Heim, das in einer aas drei Zimmern nebſt 
Küche beſtehenden Wohnung ſein Domizil hat, iſt vor allem 
dazu beſtimmt, zureiſenden ſtelleſuchenden Mädchen Unter⸗ 
kunft und Nachtlager zu gewähren, fie zu beraten und ihnen 
auch in der Erlangung einer Stellung behilflich zu ſein. 
Während der drei Monate, die dies Inſtitut faktiſch ſchon 
beſteht, haben bereits 294 weibliche Perſonen es in Anſpruch 
genommen. Die Zahl der gewährten Nachtlager be: 
trägt 949. * 

„Der jetzige leichte Froſt, verbunden mit Schneefällen, 
hat die Bürgerſteige in manchmal recht bedenkliche Glätte 
verſetzt. Beſonders angeſichts der an einigen Straßen⸗ 
ecken vorhandenen Abſchüſſigkeit iſt das Gehen auf dem 
Bürgerſteig mit der Gefahr des Stürzens verknüpft. 
Deshalb ſollten Hausverwalter es nicht verabſäumen, 
rechtzeitig Sand oder Aſche zu ſtreuen. Ebenſowenig iſt es 
erfreulich, daß Kinder die Straßen dann als Rodelbahn 
benutzen. Auch hierdurch entſteht eine Glätte, die den 
Paſſanten oefäüßrlich werden kann * 

Weihnachtsmarkt. Der Stodtpräſident gibt folgendes 
bekannt: Der diesjährige Weihnachtsmarkt findet von 
Sonnabend 20. Dezember, bis Mittwoch. 24. Dezember, 
ſtatt. Hieſige Kaufleute, welche auf dem Hauptmarkt Buden 
aufzuſtellen beabſichtigen, haben ſich zwecks Zuerteilung des 
Budenplatzes im 1. Kommiſſariat der Staatspolizei zu 
melden. * 

Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen wurden am 
Dienstag die, wie mitgeteilt, etwa vor einem halben Jahre 
unter dem Vorwurf von Unregelmäßigkeiten in der Par⸗ 
zellierungs⸗ und Anſiedlungsgenoſſenſchaftskaſſe feſtgenom⸗ 
menen Beamten dieſer Kaſſe Swiniarſki, Zatkaj und 
Kulezyk. * 

Feſtgenommen wurde laut letztem Polizeibericht nur 
eine Perſon wegen Diebſtahls. — Beſtohlen worden ſind: 
Felix Ornas aus Rehden (Radzyn), Kreis Graudenz, ihm 
wurde in der Schlachthofſtraße (Marutowicza) ein Anzug im 
Werte von 250 Zloty vom Wagen entwendet; ferner Fran- 
eiſzek Brock, Gartenſtraße (Ogrodowal 8, dem man ein 
Faß vom Hofe ſtahl, ſowie Stefan Bartorzynſki, 
Schulſtraße (Szkolna) 5, den man durch Entwendung von 
Schuhwerk um einen Betrag von 100 Zloty geſchädigt hat. * 


— — — 


Thorn (Torun). 


* 

== Von der Weichſel. Der ſtrenge Froſt, der in der 
Nacht zum Mittwoch über 12 Grad Celſius betrug, hat das 
Eistreiben auf der Weichſel fo verdichtet und verſtärkt, daß 
der Fährdampfer am Mittwoch feinen Betrieb einſtel⸗ 
len mußte. Infolge der ſtarken Eisbildung iſt der Waſſer⸗ 
ſtand ſtark zurückgegangen. Der Thorner Pegel zeigte Mitt⸗ 
woch früh einen Stand von 148 Meter über Normal (gegen 
1,78 Meter am Vortage! an. Wie alljährlich iſt auch jetzt 
wieder die Weichſel das Ziel vieler Spaziergänger, die den 
prächtigen Anblick des winterlichen Stromes in ſich auf⸗ 
nehmen wollen. Der von früher gewohnte herrliche weite 
Blick ſtromab iſt jetzt durch die neue Brücke ſtark beein⸗ 
trächtigt. * * 
v Poſtverkehr im November. Beim Thorner Poſtamt 
wurden im Monat November aufgegeben: 1046 000 gewöhn⸗ 
liche Briefe, 26800 Einſchreibeſendungen, 377 Wertbriefe, 
3800 Pakete ohne Wertangabe, 378 Wertpafete, 1720 Nach⸗ 
nahmeſendungen, 451 Poſtaufträge, 9600 Poſt⸗ und tele⸗ 
graphiſche überweiſungen in Höhe von 1 240 000 Ztoty, 
10 300 Anweiſungen auf die Poſtſparkaſſe in Höhe von 
3170000 Zloty und 254000 Zeitungen. In dem gleichen 
Zeitraum gingen in Thorn ein: 91400 gewöhnliche Briefe, 
25 000 eingeſchriebene Sendungen, 544 Wertbriefe, 739 ge⸗ 
wöhnliche und 2740 Nachnahmepakete, 517 Poſtaufträge, 
10 200 Poſt⸗ und telegraphiſche überweiſungen in Höhe von 
950 000 Ziotn, 2700 Anweiſungen auf die Poſtſparkaſſe in 
in Höhe von 460000 Zloty und 39 000 Zeitungen. Außer⸗ 
dem wurden 3350 Telegramme aufgegeben und 2940 Tele⸗ 
gramme liefen in Thorn ein. Ortsteleyhongeſpräche wur⸗ 
den 1279000 mh Ferrer 90 rrführt, * ** 
= Fin Naubliberfall? Zu der geſtern von uns als 
erſtem Blatt in Thorn veröffentlichten Notiz unter obigem 
Schlagwort gibt der Polizeibericht am Mittwoch folgendes 
bekannt: Am 16. d. M. morgens 6 Uhr, wurde an der 
Eulmer Chanſſee (Szoſa Chelminſka) Edmund Nagor⸗ 
zyeki, wohnbaft Culmer Chauſſee 157, in bewußtloſem 
Zuſtande aufgefunden und deshalb in das ſtädtiſche Kran⸗ 
ken baus transvortiert, mo er an demſelben Tage um 1 Uhr 
nachmittaas. oßne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, 
ſtarb. Die ſaktiſche Urſache des Todes des Genannten 
konnte bisber noch nicht endgültig feſtgeſtellt werden, es be⸗ 
ſtehßt aber die Vermutung, daß N. infolge übermäßigen 
Alkoßolcenuſſes erfroren iſt. Die benachrichtigte Staats⸗ 
anwaltſchaft beim Bezirksgericht ordnete die Sektion der 
Leiche an, um die genaue Todesurſache zu ermitteln. Ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet in der Stodt, daß N. wie bereits geſtern 
gemeldet, überfallen worden ſei und man ſagt, daß ſein 
Körver auch blutige Stichwunden aufgewieſen haben ſoll, 
ebenſo wie man Blutſpuren auf der Straße geſehen 
haben will. Die Veröffentlichung des Ergebniſſes der Sek⸗ 
tion wird hoffentlich recht bald erfolgen, um die Aufgeregt⸗ 
heit der Anwohner der Culmer Chauſſee beizulegen. * * 
v Aus dem Gerichtsfaal. Vor der Strafkammer des 
Bezirksgerichts in Thorn nahm der Kaufmann Jan 
Serafin, wohnhaft in Podgorz, auf der Anklagebank 
Platz. S. hatte ſich wegen des Verkaufs eines Automobils, 
das dem Podgerzer Magiſtrat gehörte, zu verantworten. 
Die Vorgeſchichte iſt folgende: Der Angeklagte übergab 
dem Magiſtrat für die Schulden ſeines Vaters bei der 
Kommunalſparkaſſe in Podgorz zwei Automobile, die ihm 
der Magiſtrat zur Benutzung überließ. Eins von dieſen 


Automobilen verkaufte der Angeklagte zur Deckung 
ſeiner Privatſchulden an einen gewiſſen Kuromwifi 
zum Preiſe von 2500 Zloty. Sowohl der Verkäufer als auch 
der Käufer wanderten deswegen auf die Anklagebank. 
Serafin wurde vom Gericht zu 6 Wochen Gefängnis 
verurteilt. Kurowski dagegen wurde freigeſprochen, da er 
nicht wiſſen konnte, daß das von ihm gekaufte Auto Eigen⸗ 
tum des Magiſtrats war. *. 4. 

v Der wegen Gottesläſterung und Beleidigung der 
katholiſchen Religion angeklagte Gemeindeſchulze Jözef 
Boryezki wurde vom Thorner Bezirksgericht zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilt. Der Verteidiger 
des Angeklagten, Rechtsanwalt Dr. Wyſzkowſki, hat 
gegen das Urteil Berufung eingelegt. 3 

E Dem letzten Polizeibericht zufolge gelangten am 
Dienstag ein kleiner Diebſtahl und ein Betrugsfall zur An⸗ 
zeige und eine Übertretung der Vorſchriften für mechaniſche 
Fahrzeuge zur Protokollierung. * * 


d Gdingen, 17. Dezember. Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich wiederum auf dem hieſigen 
Bahnhof. Während des Rangierens eines Zuges verſuchte 
der 14jährige Staniſtaw Kaletta aus Eichenberg (Debo⸗ 
görze) auf die Stufen eines Waggons zu ſpringen. Er glitt 
hierbei aus und kam unter die Räder, die ihm das 
rechte Bein oberhalb des Knies vom Leibe 
trennten Der Unglückliche wurde ins hieſige Kranken- 
haus überführt. — Feuer brach im Hauſe des Rentiers 
Piatek in der Hafenſtraße aus, wobei dank der ſchnellen 
Hilfe der Feuerwehr nur das Dach zerſtört wurde. Die 
Entſtehungsurſache iſt unbekannt. — Mit dem 15. d. M. 
wurde für Gdingen die telegraphiſche Verbin⸗ 
dung mit Nordamerika, Kuba, Kanada. Mexiko und 
Auſtralien hergeſtellt. - Schwer beſtohlen wurde in 
Grabowo der Arbeiter Czeſtaw Bafkiewiez. Unbekannte 
Diebe ſtahlen ihm während ſeiner Abweſenheit ſämtliche 
Garderobe und Wäſche im Werte von 500 Ztoty. 

E Berent (Koscierzynah, 17. Dezember. Aufgeklär⸗ 
ter Schweinediebſtahl. In der Nacht zum 8. d. M. 
zerſchlugen unbekannte Täter das Vorhängeſchloß des 


Stalles von Franz Knitter in Czarnvein hieſigen Kreiſes 


und ſtahlen ein Schwein im Werte von etwa 200 Zloty. Der 
26jährige Alojzy Lewandowſki aus Stargard (Staro⸗ 
gard) und der 21jährige Boleſtaw Kutela aus Wiecki hie⸗ 
ſigen Kreiſes wurden durch die Polizei als die Täter er⸗ 
mittelt. Das Fleiſch des geſtohlenen Borſtentieres konnte 
Kn. wieder zurückgegeben werden. L. wurde ins Gerichts- 
gefängnis nach Stargard gebracht, während K. ſich vorerſt 
noch verborgen hält und von der Polizei geſucht wird. 
Rehden (Radzyn!), 16. Dezember. Diebe treiben ſeit 
einiger Zeit hier wieder ihr Unweſen. Dem Beſitzer 
Schmoll wurden für mehrere 1000 Zloty Kleidung, 
Wäſchenücke ſowie ein Radio entwendet. Bei Fleiſcher 
M. machten ſich die Diebe an die Speck- und Schinken⸗ 
vorräte. Einer armen Witwe in Dom. Rehden ſtahl man 
fünf Gänſe. In der vorletzten Nacht ſtatteten die Diebe 
der Wohnung des Rentiers Krauſe einen Beſuch ab. 
Der Einbruch wurde vom Hofe des Nachbargrundſtücks aus 
ins Werk geſetzt. Auch hier wurden vorwiegend Wäſche⸗ 
und Kleidungsſtücke geſtohlen. a 8 8 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 19. Dezember 1930. 


Nr. 292. 


Die Sammelkörung im Gebiet der Freien Stadt Danzig für 
Naltbluthengſte wird in Neuteich am Montag, dem 22. Dezember 
1930, um 11 Uhr 30 vormittags vor dem Gaſthauſe „Deutſches 
Haus“ vom Danziger Stutbuch für ſchwere Arbeitspferde abge- 
halten. Bei dieſer Gelegenheit wird im Anſchluß an die Körung 
eine Prämiterung zur Vergebung der vom Senat der Freien 
Stadt Danzig zur Verfügung geſtellten Gelder ſtattfinden. Als 
Abſchluß der züchteriſchen Veranſtaltung kommen ca. 10 ältere 
und jüngere Koltbluthengſte zur Verſteigerung, welche ſich für 
Hucht⸗ und Arbeitszwecke eignen. Kataloge ſind durch die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Königsberg Pr., Schubertſtraße 15, oder auf dem Ver- 
anſtaltungsplotz zu erhalten. (13221 


p Tuchel (Tuchola), 16. Dezember. Feuer. In 
Drausnitz (Drozdzienica), Kreis Tuchel, vernichtete ein 
plötzlich ausgebrochener Brand die mit der diesjährigen 
Getreideernte angefüllte Scheune und einen angrenzenden 
Stall auf dem Grundſtück des Landwirts Krämer. Die 
Brandurſache iſt vorläufig noch ungeklärt. — Der 
Dienstag⸗ Wochenmarkt war ganz gut beſucht und 
auch ausreichend beſchickt. Für das Pfund Butter zahlte 
man 2.102,30, Eier 3,50 4,00. An Gemüſe gab es nur 
Roſenkohl mit 0,40—0,50 pro Liter, Grünkohl 0,10—0,15, 
Suppengrün 0,15—0,25. Die Fleiſchpreiſe find un⸗ 
verändert. Die Geflügelpreiſe waren folgende: Maſtgänſe 
1.201,40 das Pfund, Puten 8,50—12,50, Enten 4—6,50, 
Hühner 2,50—4,80. Das Paar Ferkel wurde mit 45—60 
Zloty abgeſetzt. Die erſten Weihnachtsbäume wurden 
diesmal mit 14,50 angeboten. — Von der Polizei 
beſchlagnahmt wurden auf dem Wochenmarkt zehr 
Randeln Eier, die vollkommen ſchlecht und ſchwarz waren. 


= Löban (Lubawa), 17. Dezember. Durch Feuer, 
deſſen Entſtehung unbekannt iſt, wurde in der Nacht zum 
Montag bei dem Landwirt Teofil Kornacki in Swi- 
narzee hieſigen Kreiſes Scheune und Stall nebſt landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen in Aſche gelegt. Der Bran d⸗ 
ſchaden von etwa 12000 Zloty iſt bis auf etwas über 


1000 Zloty durch Verſicherung gedeckt. — Auf tragiſche 


Weiſe kam Montag vormittag das vierjährige Söhnchen 
Staniflam des Arbeiters Koſtek in Bratjanie hieſigen 
Kreiſes ums Leben. Vom Gute Rakowice fuhr der Ar⸗ 
beiter Franeiſzek Szule zwei aneinandergekoppelte Wagen 
mit Rüben nach Neumark (Nowomiaſto). Der Junge ſetzte 
ſich auf die Deichſel des zweiten Wagens, ſtürzte ab und 
wurde ſo unglücklich überfahren, daß der Tod auf 
der Stelle eintrat. — Ein Raubüberfall wurde 
Dienstag abend gegen %8 Uhr auf den Fuhrmann Fran⸗ 
eiſzek Oſieki von hier verübt, der mit einem Petroleum⸗ 
wagen zwiſchen Sitowo und Biskupiee Pom. unterwegs 
war. Ein unbekannter Mann trat an ihn heran und ver- 
langte mitgenommen zu werden. Als O. dies ablehnte, 
zog der Fremde einen Revolver und forderte Geld, wo⸗ 
bei er gleichzeitig drei Schüſſe abgab, die O. aber 
nicht trafen. Nun verſuchte der Bandit auf den Wagen zu 
ſpringen, jedoch verſetzte O. ihm einen ſolch ſtarken Schlag, 
daß er abſtürzte. O. trieb nun die Pferde an und obwohl 
der Wegelagerer ihm noch zwei Schüſſe nachjagte, gelang es 
ihm zu entkommen. Die Polizei iſt bemüht, den Banditen 
ausfindig zu machen. 


Urteil im Salpeter⸗Prozeß. 


Dr. Lange von der Anklage des Betruges freigeſprochen, wegen 
Begünſtigung zu wei Monaten Gefängnis verurteilt. — Orlewicz 
erhält 6 Monate Gefängnis wegen Betruges und Unterſchlagung. 


(Von unſerem nach Thorn entſandten Redaktionsmitglied.) 
Thorn, 18. Dezember. 


Der Prozeß gegen den früheren Inſpektor der Zucker⸗ 
fabrik Culmſee, Orlewiez, ſowie gegen Direktor Dr. 
Lange und den früheren Betriebsleiter der Zuckerfabrik 
ſulmſee und jetzigen Direktor der Zuckerfabrik Pelplin, 
Buſch, fand red fünftägiper Verhandlung in den ſpäten 
Abendſtunden des geſtrigen Tages feinen Abſchluß. In den 
Schwurgerichtsſaal des Thorner Bezirksgerichts war der 
letzte Akt der Verhandlung, die der Staatsanwalt als ein 
Drama, einer der Verteidiger als eine Tragödie bezeichnete, 
verleot. Unter ſtarkem Andrang des Publikums, das ſich 
hauptſächlich aus Culmſeer Bürgern zuſammenſetzte, bes 
cann der Staatsanwalt mit feinem Plaidorer. das er mit 
der Forderung nach ſtrenaſter Beſtraſung ſchloß. Er hielt 
alle Anklagepunkte aufrecht, mit Ausnahme desjenigen der 
Verleitung zum Meineide, die man dem Angeklagten Orle⸗ 
wicz voreeworfen hatte. Vertefdiger und Angeklagte baten 
um Freiſpruch. Als ſich das Gericht zur Beratung zurück⸗ 
gezogen Fette. herrichte allgemein die Annahme, daß wahr⸗ 
ſcheinlich Orlewiez verurteilt werden würde, die Herren Dr. 
Lange und Direktor Buſch freigeſprochen werden müßten. 
Um io größer war die Überraschung, als das Gericht nach 
einhalbſtündiger Beratung das Urteil verkündete, wonach 
Orlewiez wegen Betrugs und Unterſchlagung 
zu 6 Monaten Gefängnis, Dr. Lange zwar von der An⸗ 
klage des Betruges freigeſprochen, aber wegen Begü n ſti⸗ 
gung zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt wurde. 
Direktor Puſch wurde von der Anklage der Beihilfe frei⸗ 
geſprochen. 

Wir laſſen hier die Plaidoyers und die Schlußworte der 
Angeklagten folgen. 8 ) 


Der Staatsanwalt hat das Wort. 


Kurz nach 5 Uhr erteilte der Vorſitzende, Vizepräfiden! 
Zipinjki, dem Staatsanwalt Bienkowſki das Wort, 
der etwa folgendes ausführte: Dieſer Prozeß gehört nicht 
zu den Alltäglichkeiten. Es iſt kein gewöhnlicher Unter⸗ 
ſchlagungsprozeß. Wenn hier auf der Anklagebank ein 
Mann von ſo hoher Stellung wie Dr. Lange ſitzt, ſo muß 
man einen ſolchen Prozeß ſchon als ein Drama bezeich⸗ 
nen. Die Tatſache, daß Mißbräuche vorgekommen ſind, 
läßt ſich nicht verleugnen. Die Verhandlung hat erwieſen, 
daß man dem Salpeter Sand beigemiſcht hat und daß 


konnte 


Orlewiez die treibende Kraft in dieſer Angelegenheit war. 
Er hat in feinem eigenen Intereſſe gehandelt und rer- 
teidigt ſich damit, daß er die offene oder ſtillſchwei⸗ 
gende Billigung von ſeiten ſeines Vorgeſetzten, des 
Dr. Lange hat. Das muß man auch annehmen, denn ſonſt 
wäre Dr Lange energiſch gegen ihn eingeſchritten. Von 
einem Manko konnte keine Rede ſein, das durch chemiſche 
Veränderung des Salpeters entſtehen konnte. Ein Manko 
nur durch ſyſtematiſche Diebſtähle herbeigeführt 
werden. Orlewiez hat allein Salpeter verkauft, das hat 
ein Zeuge zwar nicht vor Gericht aber, wie ein hoher 
Polizeibeamter ausgeſagt hat, vor der Polizei geſtanden. 
Ein Beweis, daß Orlewicz ſich Mißbräuche hat zuſchulden 
kommen laſſen, iſt ferner ſeine großzügige Lebensweiſe, die 
ſelbſt dem Direktor aufgefallen iſt. Daß Orlewicz ſich eine 
Verleitung zum Meineid hat zuſchulden kommen laſſen, iſt 
durch die Verhandlung nicht bewieſen. Aber einen Betrug 
beim Verkauf des Eiſents hat man ihm nachgewieſen. 


Neben Dr. Lange iſt aber Orlewiez nur der kleine 
Mann, der etwas verdienen wollte. Es ſei klar, daß Dr. 
Lange von den Sandbeimiſchungen wußte, er rechnete wahr⸗ 
ſcheinlich mit Diebſtählen, aber unternahm nichts. Selbſt 
als ſchon die ganze Stadt von den Fälſchungen ſprach, hat 
der Direktor des Betriebes noch nichts davon erfahren. Auf: 
fällig iſt, daß Dr. Lange nicht das Salpeterlager genau ge⸗ 
prüft hat. Aber er wollte eben von nichts wiſſen. Als Be⸗ 
triebsleiter Buſch endlich, wie er ſagt auf die Anzeige des 
Wiegemeiſters Hackländer, eine Unterſuchung einleitete, hat 


er das beſtimmt auf Veranlaſſung Pr. Langes getan, der 


ſich ja Herrn Buſch als ſeinen Vertrauensmann aus Deutſch⸗ 
land (!) holte. Welches Ziel konnte nun Dr. Lange bei all 
dieſen Manipulationen haben? Gewiß nicht dasjenige, 
ſich ſe lb ſt zu bereichern. Es ging ihm um etwas anderes. 
Er wollte beweiſen, daß in ſeinem Betriebe keinerlei Miß— 
bräuche vorkommen können. Er wollte nachweiſen, daß er 
der tüchtigſte Direktor ſei. Er wollte ſeinen Vorgeſetzten 
zeigen, daß er unabſetzbar wäre. 


Er wußte nämlich, daß der Zuſtand un nor⸗ 

mal ſei, daß ein Danziger an der Spitze des 

größten polniſchen Werkes und ſogar des größ⸗ 

ten europäiſchen Werkes, das ſich in Polen be⸗ 
findet, ſtände (1). 

Er fühlte ſich in ſeiner Stellung, deren unnormaler (?) 


Zuſtand ihm durchaus klar war, nicht ſicher, und achtete 
deshalb darauf, daß alles in beſter Ordnung war und dort, 
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wo er nicht abhelfen konnte, ließ er eben die Zuſtände mit 
Sand zudecken. Buſch hat dabei Beihilfe geleiſtet, die 
ebenfalls klar erwieſen iſt Wenn die Motive auch ver⸗ 
ſchieden bei Orlewiez und Dr. Lange find, der ver⸗ 
brecheriſche Trieb iſt jedoch der gleiche. Die hohe 
Intelligenz, die ſoziale Stellung und die große Organi⸗ 
ſationsfähigkeit von Dr. Lange dürfen bei der Beurtei⸗ 
lung des Strafmaßes nicht unberückſichtigt bleiben. Ich 
bitte deshalb das hohe Gericht um ſtrengſte Beſtrafung, 
ohne ein beſonderes Strafmaß feſtzuſetzen. 
Darauf ergriff 


Nertsanwalt Przyſiecki 


das Wort. Er iſt der Verteidiger des Angeklagten Orlewicz. 
Er geht zunächſt auf die vom Staatsanwalt in ſeinem Plai⸗ 
doyer nur ganz vorſichtig berührte politiſche Seite ein. 
Rechtsanwalt Przyſiecki erinnert daran, wie in dieſem Ges 
richtsſaal gegen den Mörder von Dr. Jakobſon verhandelt 
wurde. Damals habe ſich gezeigt, daß die nationalen 
Gegenſätze in der Fabrik bedeutend ſchärfer waren als heute. 


Die Beamtenſchaft damals wäre ansſchließlich deutſch nes 


weſen, während die Arbeiterſchaft ſich nur aus Polen zu: 
ſammenſente. Damals durkten die Arbeiter nicht volniſch 
art dem Gelände der Fabrik ſprechen, und jetzt, Hohes Ger 
richt, haben wir uns bei der Lokalbeſicht'eung ſelhft davon 
überzeugt., daß fie von ihrer Mutterſprache überall Gebrauch 
machten konnten. Nicht pur das. ſondern anch der Direktor, 
der Betriebsleiter, die Deutſche find, ſprechen polniſch. 
Ein großer Teil der Beomtenſchaft iſt auch bereits nolniſcher 
Nationalftät. Es hat ſich alſo, wenn der Prozeß darauf 
ausging, in dieſer Beziehun⸗ etwas an ändern, ſchon vieles 
geändert Es iſt viel erreicht worden. f 

Was nun die Anklage betrifft fo muß zunächſt darauf 
hingewieſen werden, daß nicht erwieſen iſt daß der Salpeter 
in den ganzen Jahren von 1926 bis 30 gefälſcht wurde. Die 
Fälſchungen ſind erſt in dieſem Jahre feſtgeſtellt wor⸗ 
den, und zwar ſteht die Art und Meile der Aufdeckung im 
merkwürdigen Zuſammenßbang mit den Lohnſtreitig⸗ 
keiten in der Fabrik. Den Arbeitern iſt gekündigt wor⸗ 
den. Sie haben noch zwei Wochen weiter gearbeitet, 
dann haben ſie an die Direktion einen Brief geſchrieben, in 
dem ſie Orlewiez der Sandbeimjiſchungen beſchuldigten. 
Wenn, wie die Zeugen ſagten. Dr Lange davon gewußt 
haben ſoll, weshalb ſchrieben ſie ihm denn das. Sie taten 
es, um ihm zu drohen, um damit zu erreichen, daß er die 
Kündigung zurücknehme. Merkwürdig iſt, daß die Arbeiter 
dem unterſuchenden Polizeibeamten Namen von Wirten 
nannten bei denen ſie gefälſchten Salpeter finden könnten. 
Und Tatſache iſt ja, daß nicht aller Salpeter, ſondern nur 
ein Teil mit Beimiſchungen gefunden wurde. Die Ar⸗ 
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wir außer den durch ihre Güte bekannten Seifen: 


herausgegeben. j 
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| Anläblich des 120jährigen Bestehens unserer Seifenfabrik haben 


„Krötlowa Wisty" „Kopernik‘' „Stonlowe“ 
usw, eine Spezial-Seifenmarke mit hochwertigem Geruch unter dem 


Namen: gg J ublleuszowe 7 „it der Marke „Kopernik‘' 


Wir beginnen mit dem Jubliäums- und Wein- 
nachtsverkauf. Jeder Käufer erhält ein Jubiläums- 


Kosmetische Artikel 


beiter wollten einen Skandal und deshalb ſchütteten fie ſelbſt, 
um ihre Vorgeſetzten hereinzulegen, Sand zu, und wie die 
Verhandlung ergeben hat, nicht nur Sand, ſondern ſelbſt 
Btegelftüde und Gips. Daß meine Ausführungen 
keine falſche Annahme ſind, beweiſt ferner die Tatſache, daß 
die Arbeiter, als ſie ſahen, was ihre Anzeige angerichtet 
hatte, ſich bei Orlewiez entſchuldigen wollten. Der 
Stein war ins Rollen gekommen, ſie wollten ſich rächen, ſie 
haben es getan. 

Darf man annehmen, daß menſchliche Niedertracht 
ſo weit geht? Hohes Gericht, wir haben hier den Zeugen 
Schramm geſehen, es iſt dies einer meiner Zeugen. Ich 
müßte ihn eigentlich verteidigen, aber ich laun nicht umhin. 
auf dieſe merkwürdige Geſtalt hinzuweiſen. Hätten wir 
jemals anrehmen können, daß ein Deutſcher einem anderen 
Deutſchen ſo in den Rücken fallen würde, wie es der Zeuge 
Schramm bei Dr. Lange verſucht hat. Schramm hat die 
Angelegenheit des angeblichen Spions, der Danziger Werft 
und vieles andere erwähnt, nur um Dr. Lange zu ſchaden. 
Soweit kann der Menſch herabſinken, wenn er feiner 
blinden Rachſucht erliegt. \ 

Die Anklage lautet hier auf Betrug. Dieſer iſt erit 
ſtrafbar, wenn eine tatſächliche Schädigung erfolgt. 
Von einer Bereicherung, die ja, wie wir feſtgeſtellt 
haben, 11550 Zloty in vier Jahren betrug, kann keine 
Rede fein. Sind aber die Landwirte geſchädigt worden? 
— Hier ſtellt nun der Verteidiger verſchiedene Ziffern zu⸗ 
ſammen und nimmt dabei nicht die von den Angeklag⸗ 
ten angenommenen, ſondern die weit höheren des 
Staatsanwalts. Er weiſt dem Gericht nach, daß der 
Salpeter allerhöchſtens vier Prozent Sand enthalten hat. 
Kann man dann von einer materiellen Schädigung ſprechen, 
wenn man weiß, daß die Fabrik im Gegenſatz zu anderen 
Unternehmen den Salyeter um durchſchnittlich ehn Pro⸗ 
zent billiger verkauft hat? 

Die angebliche Unterſchlagung im Falle Strobl iſt 
nicht nachgewieſen. Hier widerſprechen ſich die Ausſagen, 
und auch in der Eisſache ſind die verſchiedenen Punkte nicht 
ganz geklärt. Ich bitte das Hohe Gericht um Freiſpruch. 


Rechtsanwalt Bolt, 


der Verteidiger von Dr. Lange und Direktor Buſch, weiſt 
nach, daß die Anklage auf ſchwachen Füßen ſteht. Die Be⸗ 
ſchuldigung des Orlewiez gegen Dr. Lange ſei verſtändlich, 
unverſtändlich aber ſei daß der Staatsanwalt ihm nur in 
den Punkten glaube, in denen er Dr. Lange belaſtet, alle 
anderen Punkte aber für unwahr hält. Die Tatſache, 
daß Dr. Lange ſeinen Untergebenen daran erinnert habe, 
es dürfe kein Manko entitehen. iſt doch keine Belaſtung. 
Dr. Lange tat damit nur feine Pflicht. Wie der Herr Sach⸗ 
verſtändige von der Landwirtſchaftskammer erklärte, mußten 
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die Überſchüſſe Dr. Lange gar nicht auffallen, da er als 
Chemiker die Gewichtsveränderungen des Salpeter kannte. 
Der Staatsanwalt hat überſchüſſe von 500 Zentnern in 
vier Jahren errechnet. Der Sachverſtändige hat geſagt, daß 
Überſchüſſe von dieſer Höhe in einem einzigen Jahr Dr. 
Lange nicht hätten verwundern brauchen, hingegen muß man 
bedenken, daß ihm ja nur Überſchüſſe von 30 bis 40 Zentnern 
gemeldet wurden. Der Staatsanwalt beruſt ſich darauf, 
daß Arbeiter ausgeſagt haben, Dr. Lange hätte von den 
Miſchungen wiſſen müſſen. Hohes Gericht, das Leben lehrt, 
daß oft die, von denen man annimmt, ſie müſſen etwas von 
einer beſtimmten Sache wiſſen, erſt ſehr ſpät erfahren. Wie 
oft haben Scheidungsprozeſſe gezeigt, daß der Hauptseteiligte 
von der Untreue der anderen Ehehälfte erſt erfuhr, als die 
Spatzen die Angelegenheit von den Dächern pſiffen. Bei 
Dr. Lange von einem verbrecheriſchen Triebe zu ſprechen. 
halte ich für etwas abwegig! Ich habe ſchon von Sadiſten Mör⸗ 
dern und verſchiedenſten verbrecheriſchen Trieben gehört, 
daß aber jemand aus verbrecheriſchem Hang Sand zu m 
Salpeter gemiſcht hat, habe ich erſt jetzt erfahren. Fahr⸗ 
läſſigkeiten ſind vorgekommen aber konnte Dr. Lange dieſe 
verhindern? Das iſt ausgeſchloſſen, wir haben ja Hohes 
Gericht, nur einen kleinen Teil der Fabrik acichen, und 
Dr. Lange hatte anderes zu tun, als ausſchließlich im Sal⸗ 
peterlager aufzupaſſen, wie die Arbeiter die Säcke auf die 
Waage tragen. er Zeuge Schramm, der der Vorgänger 
des angeklagten Betriebsleiters Buſch war, hat ausgeſagt, 
er konnte nichts von den Fälſchungen wiſſen. Dem Zeugen 
Schramm glaubt der Staatsanwalt. Wenn dasſelbe der 
Zeuge Buſch ſagt, ſo glaubt er es nicht. Weshalb ſollte 
denn Dr. Länge den Arbeitern beſonders entgegenkommen. 
weshalb ſollte er ihre Diebſtähle ftillihweisend billigen? 
Die Verhandlung hat weder Dr. Lange noch Direktor Buſch 
eine Schuld nachgewieſen, deshalb bitte ich um Freiſpruch. 


Rechtsanwalt Dr. Wiſniewiti 


führte aus: Wir ſehen hier ein Werk teufliſcher Rache 
ſich abrollen. Es iſt keine Rede davon, daß Sand ſchon ſeit 
dem Jahre 1926 beigemiſcht wurde. Erſt in dieſem Jahre 
hat man in den Streumaſchinen der Landwirte Gips⸗ 
ſtückchen und Steine gefunden. Es kann ſich hier nur 
um einen Racheakt handeln, der auf den Lohnſtreitigkeiten 
baſiert. Orlewiez hat vor dem Arbeitsinſpektorat die In⸗ 
tereſſen der Fabrik gegen diejenigen der Arbeiter vertreten. 
Die Arbeiter fühlten ſich bedrängt, meinten es werde immer 
ſchlimmer, denn jetzt ſtänden ſogar die polniſchen Be⸗ 
amten gegen ſie auf und deswegen wollten ſie ihm ſchaden. 
Daß Dr. Lange völlig unſchuldig iſt, geht aus der Ausſage 
von Schramm hervor, dieſem merkwürdigen Zeugen, der, 
wenn er nur hätte können, gern Dr. Lange hereingeritten 
hätte. Aber er mußte ſagen, daß Dr. Lange nichts davon 
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Gdingen im Jahre 1930. 


Weitere Erleichterungen für Handel und Induſtrie. 


Die erſten drei Quartale des Jahres 1990 haben ein weiteres 
Anſteigen der Handelsumſätze in Gdingen ge⸗ 
bracht. Im Laufe der eriten neun Monate d. J. betrug die pol ⸗ 
niſche Einfuhr über Gdingen 251021 To. im Werte von 
66 283 000 Ztoty, die Ausfuhr hingegen 2186143 To. im Werte 
von 103 726 000 Pioty. Im vergangenen Jahre beliefen ſich die 
entſprechenden Ziffern für denſelben Zeitabſchnitt auf 188 776 To. 
Einfuhr im Werte ven 53 44000 Ztoty, gegenüber 1725403 To. 
Ausfuhr im Werte von 51 410000 Zloty Es fällt vor allem das 
ſtarke An wachſen des Wertes der Ausfuhr in die 
Augen, befonders der Lebensmittel, deren Ausfuhr von einem 
Werte von 2541000 Zloty auf einen Wert von 46745000 Ztoty 
geſtiegen it. Es zeigt ſich, daß heute nicht mehr nur Kohle der 
einzige bedeutende Erportartitel Gdingens iſt. 


dings bedeutend geringer, und dieſe Tatſache hat die Polniſche 
Regierung veren‘ept, nunmehr energiſche Anſtrengungen zu unter⸗ 
nehmen, um die Baumwoll- und Kolonialwarentransporte nicht 
mehr wie bisher über Bremen, Hamburg, Stettin und Danzig 
kommen zu la en, ſondern über Gdin zen zu leiten. 

Anfang Dezember fand im Warſchauer Handelsminiſterium 
unter Teilnahme von Vertretern der Tertilinduitrie eine Konfe⸗ 
renz itait, auf der feſtgeſetzt wurde, daß ſchon in der erſten Hälfte 
des Jahres 1031 über Gdingen bedeutendere Baumwoll- 
transporte geleitet werden ſollen. Bisher geht der polniſche 
Baumwollimport ausſchließlich über Bremen und Hamburg vor 
ſich. Außerdem iſt vor kurzem auf Initiative der polniſchen Kauf: 
männiſchen Geſellſchaft für Pommerellen in Gingen ein „Syn⸗ 
dikat für den Großhandel mit Kolonialwaren 
und Lebensmitteln“ gegründet worden, das in erſter 
Linie die beherrſchende Stellung Danzias im polniſchen über⸗ 
ſeeiſchen Kolontalwarenhandel brechen ſoll. 

Die von der Regierung geſtützten Bemühungen haben alſo 
nicht nur die Hebung der Umſchlaas fähigkeit des 
Hafens und den Aus bau der Verkehrs verbindungen 
nach Gdingen und inerhalb des Hafenbezirkes zum Ziele, ſondern 
mit Hilfe privater Initiative auch die Differenzierung 
der Handelsumſätze. Der CTiſen bahn bau Ober ſchleſien 
Gdingen, die Einrichtung eigener Überſeelinien, die Hafen⸗ 
Cühlanlagen, die Reisſchälerei, die Zuckermagazine, Fiſch⸗ und 
Hertnashallen viw. waren die erſten Schritte, denen ſetzt folge⸗ 
richtig die immer ſtärkere Konzentration des geſamten polniſchen 
überſeehandels auf Gdingen folgt. 

Mit beſonderer Sorge ſieht die Polniſche Regierung noch 
immer auf die Tatſache, daß es in Gdingen im Verhältnis zu den 
Ausmazen des Hafens noch immer eine ungewöhnlich niedrige 
Zahl ven gefeſtigten Handels unternehmen gibt. 
An ſich iſt das eine durchaus natürliche Erſcheinung, da der Über⸗ 
ſeehandel des geſamten polniſchen Hinterlandes ſeit Jahrhunderten 
über Danzig Stettin und andere alte Haſenplätze mehr ging. 
Der Überſeehandel erfordert beſonders kapitalkräftige Unter⸗ 
nehmen die es in Polen ſo gut wie überhaupt nicht gibt und 
die ſich bei den chaotiſchen Geldverhältnigen dort auch bisher gar 
nicht bilden konnten. Die ſchwere ſteuerliche Belaſtung, der alle 
Unternehmen in Polen — oft bis über die Ören’e ihrer Ertrags⸗ 
fähigkeit hinaus — unterliegen, würde für ſolche Unternehmen, 
die ſich ir Gdingen neu bildeten, ſtark gemildert, was ſich aber 
bisher in der Feſtigung von dortigen Handelsunternehmen nur 
ſehr ſchwach bemerkbar gemacht hat. Auch hier greift jetzt die 
Re ierung ein. In einer der letzten Ausgaben des amtlichen pol⸗ 
niſchen Geſetzblottes iſt eine Verordnung erſchtenen, die eine Er⸗ 
weiterung der bereits ſeit dem Jahre 1927 gültigen Vorfchriiten 
über Erleichterungen für den Ausbau Gdingens 
bedeutet. Die wichtigſten Pun'te Flefer neuen Verordnung find 
die Vorſchriften über die Befreiung von der Gewerbe⸗ 
ſteuer für Unternehmen aller Art. Bisher wurden 
von dieſer Steuer nur dieſenigen ſelbſtändigen Handels⸗ oder Ans 
duſtrieunternehwen befreit, deren Rechtsſitz Gdingen war. Nach 
der neuen Verordnung kann dieſe Steuerbefreiung aber allen den⸗ 
jenigen Unternehmen gewährt werden, zu deren Führung der 
Auskauf eines beſonderen Handelspatentes notwendig iſt. Die 
Erleichterung iß ſomtt auf alle Firmen ganz Polens ausgedehnt, 
die in Gdingen beſondere Zweigſtellen errichten wollen. Auer: 
dem wird in der erwähnten Verordnung, die vom 24. November 
d. J. datiert fit, die Möglicheit der Bodenenteignung nicht nur 
für die Zwecke des Hafenausbaues und der Förderung des Ver⸗ 
kehrsweſens vorgeſehen, ſondern auch für induſtrielle Zwecke, ſo⸗ 
De. das Beſtehen dieſer Induſtrie mit dem Seehandel ver⸗ 
unden iſt. 

Noch im Jahre 1929 hat der polniſche überſeeiſche Handel durch 
Vermittlung ausländiſcher, fait ausſchlieolich deutſcher Häfen 
800 Millionen Ploty betragen, wovon naturgemäß ein Teil auf 
Gewinne ausländiſcher Reedereien Transvortfirmen uſw. ent⸗ 
fällt. Die Polniſche Regierung ſcheut keine Koſten, um auch dieſen 
Umſatz noch für Gdingen zu gewinnen. ... der geradezu kato⸗ 
ſtrophalen Lage der polniſchen Wirtſchaft — die viel ſchwerer iſt, 
als etwa die Lage der deutſchen Wirtſchaft — hat die Polniſche 
Regierung bekanntlich erſt vor kurzem wieder 15 Millionen Zloty 
für den weiteren Ausbau des Gdingener Hafens bewilligt. unge⸗ 
achtet der weitgehenden, ſoeben verordneten Steuererleichterungen. 
die ſo doch ſchlietzlich auch den Ausfall einer im Budget prälimt⸗ 
nierten Summe mit ſich bringen. 


Im Monat November liefen in den Hafen von Gdingen 
192 Schiffe ein, aus dem Hafen gingen 198 Schiffe. Ins geſamt 
gingen durch den Hafen 985 Schiffe mit einem Rauminhalt von 
1633 000 Kubi'meter brutto oder 958 To., die eine Ladung von 
287 000 To. batten. Im Laufe von 11 Monaten des laufenden 
Jahres belief ſich der Umſchlag in Gdingen auf 3515000 To., was 
inſofern einen Rekord darſtellt, als der Umſchlag im ganzen 
Jahre 1929 ſich auf nicht ganz 2900000 To. belief. Bemerkenswert 
tit, daß im November ſich der Kohlentransport nach 
Frankreich günſtig entwickelt hat und 18 000 To. erreichte. 


Der deutſche Außenhandel im Jahre 1930. 
Von Sigmund Haber. 


Das Kriſenfahr 1990 geht zu Ende und macht bald einer 
hoffentlich Für die Weltwirtſchaft günſtigeren Deit Platz. Einige 
Ziffern über Ein» und Ausfuhr im Deutſchen Relche 
an Fend ſtatiſtiſcher Quellen find äußerſt lehrreich. 

Über den wirtſchaftlichen Fort⸗ oder Rückſchritt eines Landes 
unterrichten am beſten die ſprechenden Zahlen. Wenn man ſich die 
Aus- und Einfuhrziffern Deutſchlands vor Augen führt, fehen wir, 
daß im Vergleich zur Schwäche des Inlandsmarktes das Aus ⸗ 
landsgeſchäft det deutſchen Induſtrie im blsheri⸗ 
gen Verlaufe des Jahres 190 bemerkenswerte Feſtig⸗ 
keit bewieſen hat. Mit überraſchender Zähigtelt hat ſich gerade 
der deutſche Erport behauptet. Im Vergleiche zu den 
Konſun'turjahren 1928 und 19.0 tt die Ausfuhr zwar zutück⸗ 
gegangen. Vergleicht man aber dieſt Ziffern mit dem Jahre 1997, 
fo bemertt man noch immer einen großen Aufſchwung auf fait 
allen Induſtriegebieten. 

Vor kurzem hat das Internationale Arbeitsamt in Genf die 
Ratlonalifterungsvorgänge in der ganzen 

elt geſchildert Nach dieſem Berichte hat beſonders Deutſch⸗ 
land durch dieſen Ratlonalſſterungsprozez auf der ganzen Welt 
feinen Ervort vom Jahre 1025 bis 19:9 um 45 Prozent erhöht. In 
allen Ländern ergab ſich ein ſtarker Bedarf an Maſchinen 
aller Art Apparaten, Elettromaterialien. Bauſtofſen uſw. Deutſch⸗ 
land ſcheint beſonders dazu berufen zu fein, dieſen Bedarf zu 
decken. Trotz der Wirtſchaftstriſe trotz des äußerſten Tiefſtandes 
der deutſchen und internationalen Konſunltur hat der Export 
von techatſchen Artikeln in Deuiſchland die Vorſahrshöhe 
behaurtet. Im Maſchinenbau und Maſchinenerport konnte Deutſch⸗ 
and ſeine Pofiriom ſogar feſtigen. Nächſt USA. iſt Heute 
Neutſchland der größte Maſchlnenervorteur der 
Wet, in erheblichem Vorſprunge vor Großbritannlen. Die Ganz⸗ 
ahreser zeugung des deutſchen Maſchinenbaues wird heute auf etwa 
vier Milliarden Mark veranſchlagt, wovon mehr als ein Drittel 
auf den Ausfandsmärkten abgeſetzt wird. 
{ Es iſt eine merkwürdige Erſcheinung, daß jene Induſtrien die 
degeimabin auf den Leipziger Meſſen erſcheinen, auch im 
Jahre 110 ihre Stellung auf dem internationalen Markte behauptet 
aben. Auch die enorme Wirtſchaftskriſe auf der ganzen Welt 
onnte das Geſchäft auf der Leipziger Meye nicht abſchwächen. Die 
Seulſche Elektroinduſtrie B. deckt mehr als ein 
f rel des ele trotechniſchen Weltbedarfſes und führt damit noch 
8 yumer vor USA. und Grobbritannien. Normalerweiſe iſt dieſer 
nduſtriezweig mit 25 Prozent der Geſamtprobuktion auf den 


Das Steigen der Einfuhr über Gdingen iſt aller⸗ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Export angewieſen. In den erſten acht Monaten des Jahres 1950 
erhöhte ſich der Export dieſer Induſtrie um mehr als 6 Millionen 
der gleichen Zeitdauer des Vorjahres. Der 
amtliche Bericht des Konfunkturforſchungs⸗ 
amtes in Berlin weiſt darauf hin, daß das Geſchäft der 
elektrotechniſchen Branche auf den Leipziger Meyen im Jahre 1930 
ein günſtigeres war als auf den Me,en des Jahres 1929. 

Die Gruppe der Apparate, Inſtrumente. Schreib⸗ 
maſchinen und Feinmechanik, die ebenfalls auf der 
Leipziger Frühjahrsmeße in immer größerem Maße ausſtellt, hat 
einen Exvortrückgang von bloß fünf Prozent zu verzeichnen. 
Dieſes kleine Manko iſt auf das Konto der kleinen Staaten zu 
buchen, da die großen Abnehmer deutſcher Waren, wie Frankreich, 
USA., Italien und Niederlande um etwa 30 Prozent diefer Waren⸗ 
gattungen aus Deutſchland mehr einführten als im Vorfahre. 

Die neſamte Maſchinenausfuhr Deutſchlands 
hat ſich vom Jahre 1927 bis 1990 um etwa 92 Prozent er 
höht. Hingegen iſt der Export von Kraftfahrzeugen im letzten 
Jahre ſtark zurückgegangen. Hier iſt die Annahme vicht von der 
Hand zu weiſen daß der ftarfe Erportaufſchwung dieſes Induſtrie⸗ 
zweiges im Jahre 1928 in hohem Maße auch auf die vorzügliche 
Werbung zurückzuführen iſt, die die große Nutzkraftwagenausſtel⸗ 
lung im Rahmen der Leipziger Frühfahrsmene 10.8 ausübte. 

Es darf bei dieſer Gelegenheit nicht überſehen werden, daß noch 
immer Inſolvenzen Konkurſe uſw. eine faſt ſtündliche 
Erſcheinung find, die dem Wirtſchaftsleben großen Schaden zus 
fügen. So hat z. B. Deutſchland im Jahre 1929 etwa 3, Milliar⸗ 
den Mark infolge von Inſolvenzen, Konkursverfahren und Ver⸗ 
n verloren. Dieſe Summe dürfte im Jahre 1950 noch höher 
ein. 

Bei dieſer Gelegenheit iſt es nicht unwichtig, einige Zahlen zu 
nennen, die mit dem deutſchen Import zuſammenhängen. 
In den erſten acht Monaten des Jahres 1920 wurden 288000 Ton⸗ 
nen CEiſenerze weniger eingeführt als in derſelben Zeit im 


Mark gegenüber 


Vorfahre. Im erſten Halbjahr dieſes Jahres führte Deutſchland 
. Tonnen Rohwolle weniger ein als von Januar bis 
uli 1929. 


Ziemlich ungünſtig iſt in dieſem Jahre die Porzellan⸗ 
induſtrie weggekommen, die um 35 Prozent weniger ausgeführt 
hat als im Jahre 1929. In der Bauinduſtrie iſt ein ziemlicher 
Rückgang zu verzeichnen. Die Pflaſterſteininduſtrie ars 
beitet z. B nur mit 12 Prozent der normalen Beleaſchaft. Der 
Zementabſitz wax im letzten Monat um 275000 Tonnen niedriger 
als zur ſelben Peit im Vorfahre Die Blechinduſtrie der ganzen 
Welt iſt nut mit etwa 60 Prozent ihrer Kapazität beſchäftigt. 
Dieſer Rückgang ſpeziell in der Bauinduſtrie 
erklärt ſich damit. daß das neue Bauverfahren ganz andere Wege 
ſchreitet. Neuzeitliche Baumaſchinen für den Tiefs, Hoch⸗ und 
Strapenbau, ferner verſchiedene Bauverfahren aus Stahl und 
Eiſen, wie man fie am beſten auf der Leipziger Grozen Techni- 
ſchen⸗ und Baume e ſehen kann haben auch auf dieſem Gebiete die 
Notwendigteit einer Umſchichtung geſchaffen, bei der Deutſchland 
ſicherlich führend ſein dürfte. 


Gründung einer ſelbſtändigen Generaldirektion 
der Staat ichen For ten. 


Im „Dziennik Uſtaw“ vom 6. Dezember d. 9. iſt eine Ver⸗ 
orduung des Staatspräſidenten vom 3. Dezember 1930 über die 
Gründung einer ſelbſtändigen Generaldirektion der „Staatlichen 
Forſten“ veröffentlicht worden. Auf Grund dieſer Verordnung 
wird die ſtaatliche Forſtverwaltung ein unter adminiſtrativem 
Geſichts punkt ſelkſtändiges Unternehmen und nur der unmittel⸗ 
baren Aufſicht des polniſchen Landwirtſchaftsminiſters unterſtellt. 


Die Organiſatton der Staatlichen Forſtverwaltung wird darauf⸗ 


hin wie folgt ſein: 5 

1. Generaldirektion der Staatlichen Forſten (oberfte Inſtanz), 

2. Direktionen der Staatlichen Forſten [(der Generaldirektion 

untergeordnet), 

3. Saatliche Oberförſtereien (unterſte Inſtanz). 

Die Verordnung ſieht ſedoch hinſichtlich der wirtſchaftlichen und 
handelsvolttiſchen Seite der Staatlichen Forſtverwaltung keine 
Anderung vor. 5 


Firmenna richten. 


Zahlungsauſſchub Dem Kaufmann Klemens Wadlikowſti aus 
Berent (Koscterzynah wurde eig dreimonatlicher Hahlungsaufſchub 
bis zum 13. März 1911 gewährt. Mit der gerichtlichen Auſſicht 
wurde Rechtsanwalt Dr. Piotr Saydlomftt aus Berent beauftragt. 

Konkursverfahren. über das Vermögen der Firma Emil 
Werkmeister Nachf. Inhaber Hugon Liermann und Marie Lier⸗ 
mann aus Bromberg, Wilhelmſtraze (Nantellonffa) 64. wurde mit 
dem 12. Dezember d. J., 12 Uhr vormittags, das Konkursver⸗ 
fahren verhängt. Konkursverwalter iſt der Rechtsanwalt Staniſtaw 
Gramatowſki aus Bromberg, riedrichſtraße (ul. Diuna) 29. 
Gläubigeranſorüche find im Gericht bis zum 20. Januar 1931 ans 
zumelden. Gläubigertermine finden ſtatt am 15. Januar und 
5. F bruar 1931, vormittags 9 uhr, im Kreisgericht Bromberg. 
Der Firma Werkmeiſter gehörige Aubenſtände oder Gegenſtände 
find beim Kon ursverwalter bis zum 10. Januar 1031 anzumelden. 

v. Zwangsverſteigernungen. Das in Neuenburg belegene und 
im Grundbuch Neuenburg, tom I. karta 97, und Neuenburg, tom III. 
karta 98, auf den Namen der Eheleute Wladyſtaw und Staniflama 
Michalſet aus Gralewn, Kreis Soldau (Dataldowo), eingetragene 
Grundſtück gelangt am 27 Februar 1931. vormittags 10 Uhr, auf 
Zimmer 1 des Kreisgerichts (Sad powiatowy) in Neuenburg zur 
Zwanosverſteigerung. Der Vermerk über die Zwangsverſteigerung 
wurde im Grundbuch am 10. Juni 1990 eingetragen. — Das in 
Kolat belegene und im Grundbuch Minn Holat, wy taz 8, auf den 
Namen des Wlodzimierz Karol Woldeeki und feiner Ehefrau 
Marie, geb. Pilachowfli, einzetrarene Grundſtück von 57,69,89 
Hektar, gelangt am 23. Februar 1931, mittags 12 Uhr, auf Zim⸗ 
mer 2 des Kreisgerichts in Golub zur Zwangsverſteigerung. Der 
Vermerk über die Pmwanssveriteigerung wurde im Grundbuch am 
95 na: nel „ Bromberg, Königitr. (Koseiuſzki) 

Zwangsverſteigerung. Das in Bromberg, Königſtr. (Kosciuſz 
Nr. 7 gelegene, im Grundbuch Bromberg, t. 37, k. 1403, auf den 
Namen der Helene Schulz, Frau des Kaufmanns Hermann Michael 
Schulz aus Konitz, ul. Dworcowa 9 eingetragene Grundſtück wird 
am 17. Februar d J. um 9 Uhr vormittags im Bromberger Kreis⸗ 
gericht, Zimmer 19, meiſtbletend verſtetgert. 
ſteht aus einem Wohnhaus mit Wäſcheret und Hof und umfaßt 
insgeſomt 17 Ar 75 Quadratmeter Fläche. Der Vermerk über die 
Verſteigerung wurde am 7. Mat d. J. eingetragen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Soldes wurde gemäß Ver⸗ 
eee „Monitor Polſki“ für den 18. Dezember auf 5.9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 17. Dezember. Danzig 57.65 —87 70 Berlin 
46,90—47,10. London 48, ailand 214, Newyork 11,21½, Prag 
377¼, Wien 70,40— 70,68, Zurich 37,75. 

War Gauer För e v. 17. De-ember. Umſätze. Verkauf — Kauf. 

4.98 — 124.34. Belgrad —, dapeſt 


36015 — 358 35, Javan —, Konſtantinopel —. Kopenhagen —, 
London 43,3%, 43,43 — 43,2%, Nen vork 8914, 8.934 — 8,894, 
Oslo —, 35.13 —_ 34.96. Praa —, 
Stockholm — Schweiz 173,10, 173.53 — 72.67, Tallin — 
Wien 195,61. 125 92 125.30, Italien 46,72, 46,84 — 46,60. 

Freihandelskurs der Reichsmart 212,75, 

Amtliche Tepilen⸗Notierungen der Tanziger Börſe vom 
17. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen 
London —— Gd. —.— Br. Newyork — — d. —- Br. 
Berlin —.— Gd. —— Br. Warſchau 57.66 d. 57.77 Br. 
Noten: London 25,00%, Gd. 25,00%, Br., Berlin 122,652 Gd. 
122.637 Br. Newnork —— Gd. —.— Br. Holland —— Gd. 
Br. Zürich —— Gd., —— Br., Paris — — Gd. —.— Br. 
Brüfel —.— Gd., —— Br. Helſingfors —— Gd. 
Kopenhagen —— Gd. —,- Br., Stockholm —— Gd. —.— Br. 
Oslo —— Gd. —— Br., Warſchau 57,65 Gd., 57.76 Br. 


Züricher Börſe vom 17. Dezember. (Amtlich.) Warſchau 57 75, 
Paris 20,24, London 25,02 ¼, Newport 5,1527½, Belgien 71 97% 
Italſen 26,95%, Spanien 54,00, Amſterdam 207,45, Berlin 122 84 
Wien 72.57, Stockholm 138.27½, Oslo 197,85, Kopenhagen 157.85, 
Sofia 3,73, Prag 15,29, Budapeſt 90.22 ¼, Belqrad 9,12¼, Athen 
6567, Konſtantinopel 2,43%, Bukareſt 06. Selſingſors 12.97½ 
Buenos dlires 1,68, Tolio 256. Privatdistont 1%, pCt. Tägl. 


Das Grundſtück bes 


An unſere Bojtbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die „Deutſche Rundſchau“ für den Monat Januar re'p. für 

das 1. Quartal 1931 bei Ihrem Poſtamt oder Briefträger 

zu beſtellen. Beionders Neubeſteller ollten ihre Beſtellung 

umgehend bei ihrem Poſtamt aufgeben. wenn ſie vom 
1. Januar an pünktliche Lieferung haben wollen. 


Voitbesugspreis: für den Monat Januar 8.39 21, 
für das 1. Quartal 16,16 2ʃ 
einſchliezlich Poſtgebühr. 


—— — : —˙94!Q c 4„4„%ůè v .⁰ !. 


Berliner Deviſenkurſe. 


in RNeichsmar. 
16. Dezember 


In Reichsmar 


Olftz. ur vrastloje Auszah⸗ 
5 A 17. Dezember 


Diskont. 


atze lung in deutſcher Marl 1d 4 Heid Brie 
45%, [1 Amerika. 100 41,7 4.125 4.2 
5 ¾ 1 Enaand .....] 2034 20.382 | 20.354 | 20,594 
4% [100 Holland.. 133.60 | 16897 | 188,84 | 169,18 
— | 1 Argentinien. 1.30 1.37. 1.379 | 1.383 
5,100 Norwegen .. 112.81 112,23 112.03 114.28 
8 % 100 Danemark. . 1128 | 11225 | 112,11 | 112,33 
— 100 Island 1.61 91.99 31.36 2.04 
4.5 / 100 Schweden .. 112. | 112,6» | 112,47 | 114,69 
3.5 % 100 elaten 33,50 53.62 58.53 58.85 
7% 100 Italien 1.83 21.97 | 21.945 | 21,985 
3 ¼ 100 Frankreich .. . 13.45, | 18,495 | 19.4588 | 18,503 
3.5 / | 100 Schweiz „1.89 | 81.443 831.28 | 81.44 
8. % 100 Span en ... 45.20 45.30 43.31 43,33 
— 1 Brasilien 3.327 0,339 0.395 0,397 
43% 11 Japan 4070 2.082 2.073 2.082 
— Kanada “ig 4.189 4.184 4.192 
Rn 1 Uruguay .....| 2.937 3.033 3.057 3.063 
2 % 100 Tıchechoilowat. | 12,423 | 12,449 | 12,43% 2.458 
7°,| 100 Finnland... „| 19.542 10.532 10.545 | 10,566 
— 100 Eſtland . 111.4 111.87 | 111,49 111.71 
— 100 Lettland. 9,61 00,77 40.33 20.79 
8 ¼ 100 Bortu gal... 13,82 18,85 18.81 18.83 
10 % f 100 Bulgarien .. . 3.933 3.042 3.037 3.043 
5 ¼% ] 100 Jugoılawien „| «415 7.430 7.413 7.430 
7 / 100 Oefterreich. .. 33.00 59.12 89.02 59,14 
7.5 % 100 Ungarn 73.27 73.41 73.31 73,45 
v%,1 100 Danzig. 1.35 81,12 81,41 81,57 
F 2 — — — 
9% | 100 Griechenland .| 3.429 2.439 8.427 8.437 
-— I Karo . 20.87 20.81 20.37 20.81 
9 / 100 Rumänien . . 2.48) 2.493 2.483 | 2,433 
— Warschau 48,93 47.10 48.90 47.10 


Die an, Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,86%, 3ʃ. do. kl. Scheine 8.85%, 31. 1 Pfd. Sterling 43,16”, 31. 
100 Schweizer Franlen 172,42 31. 100 franz. Franken 34.90, a 
100 deutihe Mar, 211,95 31. 100 Danziger Gulden 172.57 Zi. 
iſchech. Krone 26,37 31, oſterr. Schilling 125,11 Zt, 


Aktienmarkt. 


Voſener Börſe vom 17. Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Hproz. Konvertierungsanleihe 
1100 Plot) 4,0 G. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der 
Poſener Landſchaft (1 D.⸗Jentner) 16.50 7. proz. Prämien- 
Dollaronleihe Serie II (5 Dollar 52.50 G. Tendenz ruhig. — 
In duſtrieaktien. H Cekzielſtki 3800 B. Herzfeld⸗Viltoxius 
2750 F. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = 
Geſchaft, * ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt 1 


Amtliche Notierungen der Po ener Getreidebör'e vom 
17. De ember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kubo in Zloty ire 
Station Boen, 

Richtpreise: 


Weizen 22.50 24.00] Rübſamen 41.00 43.00 
Roggen 18.00 —18.50 Felderblen 1 —.— 
Mah gerſte. 20.00 — 21.50 Bıttoriaerbien . 27.00 — 32.00 


. 25.00 — 27.00 


19.25 — 20.50 
ogdenmehl (65%) 30.75 

Roggenmehl 70% —.— 

Weizenmehl 65% . 42.75 45.75 


Braugerſte. 


o.gererbien . 
afer. 


Seradellaa 
Baue Lupinen . 
Gelbe Lupinen 

Speisekartoffeln. 


„„ „4 „46 


Weizenkleie . 12.50 — 13.50 | Roagenitroh, gepr. 2.40 2.50 
Weizenktleie (grob) . 14.50 — 15.50 Heu. loſe 7.00 7.40 
Roggenkleie . . 11.25 — 12.25 [ Heu. geyr. 7.80 8.40 


Geſamttendenz: ſchwächer. Umſätze zu anderen Bedingungen: 
15 Tonnen Roggen und 15 Tonnen Hafer. ‚ 


Berliner Nroduftenbericht vom 17. Derember. Getreide ⸗ 
und Teliaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk, 
7576 Kg., 246.60 — 848.00, Roggen märk., 70—71 Kg. 155,00 — 157.00. 
Braur erite 202,0 219.00, Futter- und Induſtriegerſte 190,00 — 194.00, 
Hafer märk. 140,00 — 146,00, Mais —.—. 

Für 100 Ag.: Weizenmehl 28,75—38,75, Roggenmehl 23,60— 26,75 
Meizentleie 9,75—10,25, Nogaentleie 9,00 — 9.80, Viktorigerbſen 24,00 
bis 31,00, Kl. Speileerbien 23,00 25,00, Futtererbſen 19,00 — 21,00, 
Peluſchken 20.00 — 21.00. Ackerbohnen 17.00-18.00. Widen 18.00 bis 
21,00, Lupinen. blaue —.—, Lupinen, gelbe —, Seradella 
, Rapstuchen 9,20-9,90, Leintuchen 15,20—15,50 Troden« 
ee 5.50 — 5,90. Soya⸗Extrattionsſchrot 1,%W—13,10, Kartoffel- 

ocken ——. 


An der Produktenbörſe war die Preisbewegu 0 
einheitlich. 5 j * ewegung heute un 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbör e v. 17. Dezember. Preis für 100 Kllogr. 
m Gold- Mart. Elettrolyttupfer (wırebars, prompt cif. Hamburg 
Bremen öder Rotterdam 99.50, Remalted⸗Plattenzint von handels⸗ 
üblicher Beschaffenheit — —. Originalhütten aluminium 98—99 °/,) 
170,00, do. in Walz- oder Draht⸗Barren 99%, 174,00, Reinnickel 
9899 / 350,00. Antimon⸗Regulus 55.00 57,00, Feinſilber für 
1 Kilogr. ſein 43,00 45,00. Gold im Freiverkehr — — Platin — —. 


Viehmarkt. 


Wiener Viehmarkt vom 17. Dezember. In der vergangenen 
Woche betrug der Auftrieb an Schweinen insgeſamt 13 308 Stück, 
davon 3905 fette, 9043 fleiſchige, aus Polen kamen 6419 Stück. 
Man notierte für 1 Kg. Lebendgewicht: prima Fettſchweine 1,60 
bis 1,70, engliſche Kreuzung 1601,80, Fleiſchſchweine aus Polen, 
leichte Ware 1,60-1,90, ſchwere 145—1,70, dritte Sorte 1,40—1,45. 
alte 1,52—1,56, Bauernſchweine 1,50—1,60. Umfätze vor den Feier⸗ 
tagen lebhafter. Die Preife find etwas geſtiegen, Fleiſchſchweine 
wurden um 20 Groſchen teurer, Fettſchweine um 10 Groſchen, 
andere um 5—7 Groſchen. N 0 


Prager Viehmarkt vom 16. Dezember. In der vergangenen 
Woche zahlte man für 1 Kg. Schlachtgewicht einſchl. Steuer in 
Tſchechencronen: inländiſche Kälber, auf dem Lande geſchlachtet 
8.50.10, ausnabmsweiſe 10,25, 10 e Schweine 9,5010, 0. 
polniſche Schweine 10—11, polniſche Bagauner 10,35 —10,75, unga⸗ 
riſche Bagauner 10,16—-11. Auf dem Montagmarkt für Rinder 
zahlte mam für 1 Kg. in Tſchechenkronen ohne Inlandſteuer: Ochſen 
5—7, prima 725—9,60, Bullen 5—6,40, Kühe 8—6,80 Färſen 5—6,40, 
volniſche Ochſen 6—7,25, polniſche Bullen 4,W-—6, polniſche 
Kühe 4—5.75, polniſche Färſen 5—6,75. Auf dem Montagmarkt für 
Schweine wurden 4940 Stück aufgetrieben. davon 2080 polniſche. 
Der Preis für Lebengewicht betrug: inländiſche Schweine 8.25 bis 
7,80, flowaliſche 7.70—8 20, rumäniſche 7,10, polniſche 7.658,20, 
ljugoſlawiſche Bagauner 8,60, ungariſche 8,508, 00. Allgemeine 
Tendenz für Schweine feſter, für Nindvieh ſchwächer, Kälber find 
im Preiſe gefunfen. 


Yu 


SE 
r 


— nr 


. 


25 


4 


r 


N 


habe wiſſen können. Eine Beſtrafung wegen Betruges kann 
im übrigen nur eintreten, wenn die Abſicht des Ve⸗ 
truges nachgewieſen iſt. Das iſt jedoch nicht geſchehen. Ein 
Mann, wie Dr. Lange, wird nicht zu derartigen Sachen 
ſeine Hand geben. Ein Mann mit derartigen Einnahmen 
wird wegen der lächerlichen Summe von 120 Zloty in vier 
Jahren nicht ſeinen guten Namen aufs Spiel ſetzen. Ein 
Mann, der das täte, gehörte nicht in das Gefängnis, 
ſondern in die Irrenanſtalt. — Zum Schluß bittet der 
Verteidiger ebenfalls um Freiſpruch. 


Das Schlußwort der Angeklagten. 


Nachdem Orlemicz ebenfalls um Freiſpruch gebeten 
hatte, erklärt Dr. Lange eunächſt in polniſcher Sprache, 
nachdem ihn der Vorſitzende aber darauf aufmerkſam machte, 
daß bei irgendwelchen Schwierigkeiten er ſich der deutſchen 
Sprache bedienen ſollte, in deutſcher Sprache folgendes: Ich 
will hier nicht auf die Beſchuldigungen des Herrn Orlewicz 
eingehen. Mich haben hauptſöchlich die Arbeiter beſchuldigt, 
daß ich nicht in das Salpeterlager gekommen ſei. Ein Rund⸗ 
gang durch die Zuckerfabrik Culmſee dauert nicht weniger 
als vier Stunden. Das Hohe Gericht wird verſtehen, 
daß unter ſolchen Umſtänden, zumal ich auch noch kauf⸗ 
männiſcher Direktor bin, ich nicht alle Stellen prüfen 
kann. Dort, wo nur, wie im Salpeterlager, mechaniſche 
Arbeit geleiſtet wird, hielt ich es für unnötig, Zeit durch 


Beſichtigungen zu vergeuden. Daß dort nichts Unrichtiges 


geſchieht, dafür habe ich meine Beamten, die gut bezahlt 
werden, von denen ich die Erfüllung ihrer Pflichten ver⸗ 


Null. 


um Montag, dem 22. dezember 1930, um 11.30 Uhr 
in Neuteich vor dem Gaſthaus „Deutſches Haus“. 


Zur Versteigerung lommen ca. 10 jüngere und 


ſtraße 15, zu beziehen. 3221 


Danziger Stutbuc; für ſchwere Arbeitspferde g. B. 
Weib nachtsbitte WERTE 


Naaloniſſen⸗Mutterhaus Ariel, Wolfshagen. 


0, Beſitz. von 80 Morg., 
wünſcht 


Gott gab Dir geſunde Kinderlein. ‘13229 1 tem angem 
„Sie ſind Deines Hauſes Sonnenidein! Gärtner Vier Weltpe! 8 5 25 
. nun 18 128905 eib ae E Q E 58g Prax. in oral 4 
o man zum Freudemachen bereit. g Amdelsgärtnerei undd pz ten a f 
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27 Jahre, mit etw. Ver 
mögen, flotte Erſchein., 
ſucht Dame mit Verm. 
zwecks Heirat kennen zu 
lernen am liebſten Ein⸗ 


22 Jahre alt, welch. ſich 
vor leiner Arb. icheut, 
mit Waſſer⸗ u. Saus⸗ 
gasmotor. vertraut tt, 


BR 
N Gommelhenaitärung () muss: N 


Behandlung. Lohn 


mit Prämierung und Verſteigerung e 


Geſchäftsſt d. Zeitg.erb. 


25 Jahre alt, 10 Jahre 
praktiſch, ſucht von ſo⸗ 
fort evtl. ſpäter Dauer⸗ 


vow. Nomin. 12174 
Suche für meinen 91s 


Y 8 für 5 Be a ao 
die Krüppel⸗ u. taubſtummen Kinder Beſonachtswunſch fle aer 


Junggeſelle, eval., Anf. Frau Käthe Medzeg. 


mit langjähriger Er⸗ 
fahrung und Prima⸗ 
Zeugniſſen, ſucht zu 
einer Herde von 45 0 
Be 50 eg und 8 

azu gehörigem Jung⸗ A a 

vieh (möglichſt Herde 2. 48.30 60.— 26 
buchſtall, zum 1. 4. 31 Bar 
Stellung. Kann einen 
älteren, tüchtigen, led. 
Freicchweizer von ſo⸗ 


lange. Ich habe meine ganze Kraft der Fabrik gewid⸗ 
net, meine Urlaube mußte ich ſtets zur Auffriſchung der 
Kräfte in Sanatorien verbringen, da ich von 6 Uhr morgens 
bis 10 Uhr abends, ſei es in der Fabrik, ſei es in den 
Bureaus, für den Betrieb gearbeitet habe. Daß ich mich um 
120 Zloty willen, die ich hätte in vier Jahren erhalten kön⸗ 
nen, der Möglichkeit einer Strafverfolgung ausſetzen würde, 
wird niemand annehmen. Wenn ich mich bereichern wollte, 
ſo könnte ich es auf geſetzmäßige andere Weiſe tun. Zu den 
Beſchuldigungen des Zeugen Schramm, weshalb ich der 
Danziger Werft den Auftrag des Umbaus gegeben habe, 
möchte ich erklären, daß dieſe Werft zu 50 Prozent in den 
Händen der Polniſchen Regierung iſt, und daß die Staats⸗ 
ämter den Auftrag haben, bei gleichen Koſtenanſchlägen die 
Werft zu bevorzugen. Was den Zeugen Schramm betrifft, 
ſo muß ich erklären, daß ich jede Volksgemeinſchaft mit 
dieſem Herrn ablehne. Der Mann iſt kein Deutſcher! Zum 
Schluß muß ich noch hervorheben, daß das wirtſchaftliche In⸗ 
tereſſe der Fabrik mir über alles ging. 
Als ich die Fabrik durch die vielen Straf⸗ 
verfolgungen, die ich erleiden muß, wirtſchaft⸗ 
lich gefährdet ſah, habe ich unverzüglich meinen 
Poſten niedergelegt, den ich mit dem 1. Januar 
verlaſſe. 
Direktor Buſch verweiſt noch einmal darauf, daß er 


bei dem erſten Gerücht alles geprüft und daß er voll ſeiner 


Pflicht genügt habe. Nicht er gehöre auf die Anklagebank, 
ſondern ſein Vorgänger, dem der Staatsanwalt glaubt, 
von nichts gewußt zu haben. . 


Strebiam. Mile Weihnachten 1930 werden 


ONTBLANC 


Tüchtiger 
Gärtner 


Zeugniſſe ſtehen zu braucksdauer besitzt. In Dank- 
W. Bielawowiti, barkeit denkt der Beschenkte, 


Szumanomo gleich ob Dame, Herr oder Kind, 
jeden Tag an den Schenkenden, 
weil er den Montblanc teglich 


poc:ta Golina, 


benutzt. 


Gärtner 


Merſchweizel 


dauer. 


2 277 


von Dir. Buſch ſei nicht erwieſen. 


Verlangen Sie überall 


Welch ein präditiges Geschenk ist 
der Montblanc - Füllchalter, der FRA: 
den. Wert von Gold und Juwelen 
hat und doch nur wenig kostet, 


ültere Kaltbiut-Henafte fürucht- und Arbeitszwecke. eiohten und ante dabei aber mehr als 20 jähr. Ge- 


Katalog iſt durch die Geſchäftsſtelle Königsberg Pr. Schubert⸗ I Dienſt. Angebote erb. 
h 


Sie kenen den neuen Mont- 
blanc - Stossfüller noch nickt? 
Fordon nad Willa. Ein Stoss — er ist gefüllt! 


Wahl bestimmt auf ihn fallen. 


Montblane-Meisteratüdt 4816 mit 
einem Garantiesckein auf Lebens- 


nz 
2 


Gutschein Nr. 9 zur Teilnahme an dem großen Mont- 


Das Urteil, 


Nach etwa einhalbſtündiger Beratung verkündete das 
Gericht das ſchon oben erwähnte Urteil Orlewiez wurde 
wegen der Sandbeimiſchungen und der Unterſchlagung von 
Salpeter im Falle Strobel zu 5 und 2 Monaten, zuſammen 
gezogen zu 6 Monaten Gefängnis bei Anrechnung der 
Unterſuchungshaft verurteilt. Dr. Lange wurde zu 
2 Monaten Gefängnis verurteilt wegen Begünſtigung, 
die darin geſehen wurde, daß er nach Erhalt der anonymen 
Briefe Orlewiez nicht ſofort entlaſſen habe. Die Schuld 


Rechtsanwalt Bolt meldete ſofort Appellation 
gegen die Verurteilung von Dr. Lange an, worauf auch der 
Staatsanwalt Appellation gegen den Freiſpruch von dem 
Vorwurf des Betruges und den Freiſpruch von Direktor 
Buſch ankündigte. 


auf der Reiſe im Hotel im Reſtaurant 
im Café und anf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Weihnachten 


11 der neue Füllhalter. 
ee N 


ER 
TSTERSTYCH,; 


97.— 


2 r 


blane-Wettbewerb. In diesem Inserat sind — 
orthographische Fehler. 


„fort oder ſpäter ab⸗ 
geben. Gefl. Off. unt. 


wird, unter „ 
nachtswunich“ C. 13226 


f 

1 f T 13172 an die Geſchſt. ee ee 3 — 

| a.D. Geichft.D.geita.erB. Pieter Zeitung erbeten. a a aa ta Sa 

0 Hauptbücher 2 4. Ver Meller For die 12 besten Lösungen sind wertvolle 1. Preise 
. l dei de Anzah 2 
Kontokorrentbücher Slellengeſuche Be ron ſucht Se n sowie ale (näheren. Bediog ngen 

85 2 Stellung. Off. u. 1.6000 enlos in jedem guten Spezial- un 
. er 3 Wirtſchaſts⸗ d. d. Geſchſt. . Zeit erb. Papiergeschäft mit diesem Plakat 
; adden 2 1 
i Amer. Journale „„ Aſſiſen wortierelie — 
mit 8, 12 und 16 Konten a * ja 185 Zum 1. 1. 31 ſuche ich Sprungfähige 


Glänzende Exi tenz. 

Erſtll Mi M. hie modern. in beit. Lage 
5 0 ne lk. Deutihlands, tägl 

Leiſtung 25 Ton. groß. Futtermttel⸗ und 

Umtauihoeihäft, Umſtände halber preis» 


Loseblatt- Kontobücher deutſch. evtl. dtſchtathol 


Registerbücher egen J 2 b Offene Stellen Kindermädchen 


a. d. Geichſt. d. Zeitg. erb. 


Zuchtbullen 


aus milchr. Herdbuch⸗ 
herde verkauft 13008 


Extra -Anfertigung von Konioblichern Dienſtmädch im Haule. G. Goertz. A 
7 ung. Gefl. Off. unt. 3. 13211] Niem. Stwolno, wert zu verlaufen, Näheres 3114 
jeder Art schnell, sauber und preiswert Landwirtſchafts⸗ fl. Off. cu | a. d. Geichlt.d.Zeita.erb.|p, Sartowice. Teiet. 4. Franz Groos, Zoppot, „ 


ö 


TTM A eee erat Müden ban ä ſter⸗ Geſunde, 6 Wochen alte 
. 2 beamier . d. Geſchſt. d. Ztg. erb. der iſch u Ig. Mädchen, Beſitzer ⸗ Ge 5 

Be NN , age sh Berl Buhmaderi us ae ee ee Ferkel 

Tel. 61. Bydgoszez. Marszalka Focha 45. wirtſchaftsſchule, ehr 2 mögl. Sharw. ' ee at 5 ae 1.5 W 

Damen- Toiletten autegeugniie dent und Perläuferin beſte Zeuanifie beiikt,| eventl. etwas ipäter | We. 


9 
w. z. ſolid. Preis. gefertigt > Bolnih in Wort un! ſucht Stellung vom 1.1 zum 1. J. 31 ge ücht. 12230 Ligue nbſatzertel Mey er 9 
Sa n eee Ihriften unter € 5 Dee Weinen. als Wirtin verkauft Eduard Bey, Lexilon 
tie 


Wer verleihtgebrauchte Stello. Ang. u. B. 13225 ſchriften unter C. 5876| Suche zum 1. 1. feinen S ‘at | Ausgabe 1930.12 Bände 
Badewanne auf ca. 4 d d. Geichtt d.3ettq.erb. d. d. Geichit.d.geita.erb. | Suche zum 1.1 deinen A Siedmiogory, vow a 0 100 
00. Stor auſtatt evo zart neu, ſomplett, bi 


A * Bndaolara. 6008 
Wochen. Ang. m. Preis 5 eg Es 
C. 6022 2. b. . . HULTENIOIS Aelterer 6 gl Müdch ledigen Melle aalen Han ae ieee in) au wer aaf, ald eh 
Wenn Sie Geld ſparen Brennholz Elektromonteur G00 Ange N zu 12 Milchkühen und ea. — i anos 5 ee 1 aan Niedzwiedgia : 


Verlaufe 6021 
neue Strickma chine, 
6 Dutzend Strümpfe 
Malborıla 13. Wilczat. 
FFF 


1. Maſchmaſchen 


4 
il. 


(von A. bis Z.), neu, für 


: 15 2 f 1.1.31, eine 
wollen, dann faufenGie m. N „Sucht 2 Jungvieh. 13231 Suche zum 1. 31, 
i leſern preiswert frei mara lahr gelle. Kindern od. ale Füße] . Aanmenbera, neu, erstklass. Selb tfahrer. gut er-| —— — 


En \ } evang. be cheidene 
per ſof. od. ſpät. Stelle mit Familienanſchl. v. Sitowiec. Bolt und 8 Nadal. Sete dear eg. er- = 
Bindedrafl 


Drahtſeile dans 1 S. 805 . S | 
5 U Gebr. Schlieper, Offerten unter S. 59841. Jan. in Bydgoszcz. Bahnſtation Sosno. tütze Dun, verk.billie. | sono . 5 Bett, ons 
gebraucht, für Holz⸗ . 


für Ihre gewerbl. Bes d. d. Geſchſt. d.Zeita.erb. | Off. unt. T. 5653 a. d. rer.. 1 1 Pomorsk 
he d. . Tel el. 08. et 361. Wegen Parzellierung Geichtt. dier Zeita, erb: Deputanten für landw. Haushalt. Malewski, Nr. 68. Schlitt 
‚Wuszynski, ſuche für hieſigen lange | Ig. Dal, Candwirtst.| mit Hofgängern ſucht Frau Gertrud Bartel menen wien 
Lubawa. 13244 jährigen, brauchbaren |jucht Stelle. im Haus⸗ zum ſ. April 1931 und Wielki Lubien, verfauit vom Lager 
See . ser "iorei, Orange h 
D. D. Zeltg.erb. Ei Dr s * * „z. ver⸗ „ 3190), a . 
es. | Ein fleißiges 19232 | fauſen Sw. T.6ien 14a. Trynlowa 115 19234 RE br 


mit Lehrling Anftänd. Mädchen z ende ier Hausmädchen Bere rache e an a 4 en 
9 1 9 Achtung !! 


E. Gründer. Wagen⸗ 


Hebr. Schlieper 
Telef. 06. Telef. 36 


7 vi „ 
Bitte Offerte über 97 
brauchten 1 


vlächeldrahl 
Ard platten rah 


zu Koppelzwecken. 
Dom. Egorinieh 
Poſt mla, N 
Kreis Wyrzyf 


d. deutſch⸗ po n. Spr ache I. I. ird für chriſtlichen Verſchied. cute Maß a“ 
Stellung. 13228 mächti Suche zum 1.1.31 eın|wir 1 90 1 5 

h a, mit Näh⸗ und 5 Iten. Warſchauf gonimöbel und andere 
Administrator Dhme, Hand arbeitstenntnili. gut emmmfohlenes. pie, Hauch enn 5 Möbel, auch ſchöne Bin willens wegen 


„erf t. Ang. an! 
ſucht Stellung als iettes, blondes erſtes geguch 9 4 Weihnachts ⸗Geſchenle Aufgabe des Lohn⸗ 


arlın, > -; W̃ 
p. Gruczno, Pomorze. Stuben⸗od. Alleinmäd 61 h If Roiner, ar Jawa. Weibne i 5 ; 
ro TEE SE e neod. ad- kkowſka 33/24. billig zu verkauf goeol[druſchge chäfts meinen 
Eval., jung., ſtrebſamerſchen mit gut Jeugniſſen U eum l — — i 5 : Bomorlia 55 (Laden). Dampföre chſatz 


— : 00 
a . i v. I. I. 1931. Off. u. D. 603] und ein tüchtiges 1: ut erh, eieitt. Marke „Garett Sohn“. 
Das scüönste wein aer isgesthenk  Diülergeielle Ian sie . n are nımanmen A| rec, ie. Game, ai Denatgeh. 
ist ein Saar kpl. Ski Angebote mit Zeugniſſ. 


5 ae,ucht. Off. unt. B. 6019 Marke „Vittor s zu ver⸗ 
2. N n 4 — 5 a. d. Geichaitsit. d. Ztg. ind ae 
lage En 9 5 Saal Bi zu c an . Walde u. e ee an BONS: % Shreismalhine ® 
8 . DOM. zu richt. anlim leicht. Stadthaus: Frau Roemer. in och. kalb., verbit. an 11 
Stocznia „Wiöczega E. Evert, tabilsun.|balt. Gefl. Offert. unt. Maternia, v. Kotoſgki, F. Tehlauer, Czarnowo. Adler“, bill. zu verlf. 


Carl Niolaus. 
Swiecie n. W., 
powiat Grudziadz. 


Schmiedemeiſter 
HELMNO, Pom. pow. Szubin. 60010 F. 13183 a. d. G. d. 3.erb.! pow. Kartuzy. pow. Torun. so !Warminskiego 3, Li. 6014 


4 


ein halbes Pfund Brot. 


urteilung. 
1 derartige Elemente beſondere acht gibt. 


Rundſchau des Staats bürgers. 


Vorſicht! Verjährung am 31. Dezember. 
Von Amtsgerichtsrat Dr. Schimmelbuſch. 


Welche Anſprüche verjähren am 31. De⸗ 
zember 1930? Vor allem die Anſprüche aus 1928 aus 
dem allgemeinen täglichen Verkehr einſchließlich der An⸗ 
walts⸗ und Notargebühren und der Arztehonorare. Am 
15. Dezember 1927 hat jemand für ſeinen Haushalt mit 
1 Monat Ziel Waren bezogen; Fälligkeit: 15. Januar 
1928; Verjährungsablauf: 31. Dezember 1930. Dagegen 
beträgt die Friſt bei Lieferungen für den Gewerbe⸗ 
betrieb, und bei den meiſten wiederkehrenden 


Leiſtungen wie Zinſen, Hausmiete, Landpacht vier Jahre. 


Hier tritt aljo am 81. Dezember 1930 die Verjährung erſt 
bei Auſprüchen aus 1926 ein. Die 30 jährige Verjährung 
aber gilt für rechtskräftige Schuldtitel und fur die wenigen 
Forderungen, für die das Geſetz keine beſondere Friſt 
nennt, und deren häufigſte wohl das Darlehn — aber nur 
der Haupranſpruch — iſt. Ein wirkſames Mittel zur Ver: 
hinderung der zwei- oder vierjährigen Verjährung iſt daher 
die Umwandlung in ein ſolches (ſchriftlicher Vertrag!). 

Das Profil der Verjährung zeigt eine klare Linie: 
keineswegs bedeutet ſie den Untergang des Anſpruchs; ſie 
iſt alſo nur auf „Einrede“ des Schuldners zu beachten. Sie 
kann durchweg vertraglich nicht erſchwert, wohl aber ver⸗ 
kürzt, und es kann trotz Verzährung Gezahltes nicht zurück⸗ 
gefordert werden. 

Aber nicht unter allen Umſtänden arbeitet die Zeit für 
den Schuldner. Während der Stundung z. B. iſt die Ver⸗ 
jährung „gehemmt“, wobei die Zeit vor der Hemmung mit⸗ 
zählt und die Friſt hernach weiter läuft. Wichtiger 
iſt die „Unterbrechung“, nach der der Friſtlauf neu be⸗ 
ginnt. Sie kann erfolgen einmal durch Abſchlags⸗, Zins⸗, 
Sicherheitsleiſtungen, Stundungsbitte oder ausdrückliches 
und unzweideutiges, ſchriftliches oder — Zeugen! — münd⸗ 
liches Anerkenntnis. Alles das ſchützt den Gläubiger, 
wenn es noch im laufenden Jahre erfolgt, ausreichend 
gegen Verjährung bis Ende 1932 bzw. 1934. Entgegen 
weitverbreiteter Meinung genügt aber Rechnung, Poſtnach⸗ 
nahme, Kontoauszug oder Mahnung keinesfalls, auch nicht 
unter „Einſchreiben“, mit Zuſtellung oder durch den Rechts⸗ 
anwalt. Die ſicherſte Art der Unterbrechung iſt Klage, 
Güteantrag oder als — bequemſtes und billigſtes Mittel — 
der Zahlbefehl. Für ihn ſind die Amtsgerichte der Höhe 
nach unbeſchränkt zuſtändig. Rechtzeitiger Eingang beim 
Gericht genügt; auf die Zeit der Zuſtellung kommt es — 
wiederum entgegen verbreiteter Meinung — nicht an. Die 
Unterbrechung der Verjährung durch Zahlbefehl gilt aber, 
wenn Widerſpruch nicht erhoben iſt, als nicht erfolgt, 
wenn der Gläubiger nicht innerhalb ſechs Monaten den 
Vollſtreckungsbefehl beantragt oder bet landͤgerichtlichen 
Anſprüchen die Klage erhebt. Legt der Schuldner nicht 
gegen den Vollſtreckungsbefehl binnen einer Woche nach 
Zuſtellung Einſpruch ein, ſo iſt ein Einſpruch nicht mehr 
zuläſſig. Damit iſt dann die 30jährige Verjährungsfriſt 
erreicht, der allein zuliebe mancher Gläubiger einen zah⸗ 
lungsunfähigen oder zahlungsunwilligen Schuldner ver⸗ 
klagt. 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruc ſämtlicher Criainal Brtifet in nur mit ausdrück. 


licher Angabe der Quelle gestattet.. Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenbett zugeſichert 


Bromberg, 18. Dezember. 
Anverändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
im weſentlichen un verändertes, überwiegend trübes 
Wetter an. 


Armenfürſorge in Bromberg. 


Wenn eine Stadt heute der ganzen Armut und allem 
Elend das in ihren Mauern herrſcht, gerecht werden ſollte, 
müßte ſie über ungeheure Geldmittel verfügen. 
Aber wer hat heute Geld? Trotzdem wird viel getan und 
man ſucht vor allem unter den Armen und Bedürftigen die 
Armſten heraus und gewährt ihnen nach Möglichkeit Unter⸗ 
ſtützung. So hat man, wie in vielen anderen Städten, auch 
lei uns für diejenigen, die nicht einmal die Möglichkeit 
haben, ſich notdürftig zu ernähren, die „Volksküche“ ein⸗ 
gerichtet. 

Dieſe Küche verſieht insgeſamt 2500 Perſonen mit 
Mittageſſen und ebenfoniel mit Lebensmitteln für den not⸗ 
wendtaſten, täglichen Bedarf. An Lebensmitteln erhalten 
die Arwen pro Kopf 250 Gramm Erbſen wöchentlich, 250 
Gramm Grütze, ein Dreipfundbrot und monatlich 125 
Gramm Schmalz. Diejenigen, welche fertiges Eſſen erhal⸗ 
ten befommen dreimal wöchentlich Erbſenſuppe, und an den 
übrigen Togen abwechſelnd Graupe oder Grütze, alles mit 
Fleiſchbrühe oder Fett zubereitet. Außerdem erhalten fie 
Dieſe Unterſtützung iſt gewiß nicht 
ousreichend. aber fie bewahrt die Notleidenden immerhin 
vor der prähten Not. 

Auf die Volksküche haßen alle Perſonen Anrecht, die 
arbeitsſos find und deren Arbeitsloſenunterſtßtzung bereits 
aßgeſaufen tft. fo daß ſie obne fealiche Hilfe daſtehen: ferner 
Perſonen. deren ſchwere materielle Lage einwandfrei ges 


prüft und die Hilfe für notwendig befunden worden iſt. 


Aſlerdinos ſind Fier bereits Mißbräuche ganz um 
erkärter Art aufgedeckt werden Es iſt gelungen, einiae Per⸗ 
ſonen zu entdecken, die in der Tat gar nicht zu der notleiden⸗ 
den Bevölkerynaskloſſe gerechnet werden können. So z. B. 
beſitzt einer der früßeren Konſumenten der Volksküche ſogar 
ein Haus (. deßen Mieter ihm jährlich etwa 1600 Zloty 
Miete zahlen Ob man es hier mit einem Geiſtes⸗ 
geſtörten oder mit einem ganz gewiſſenloſen Bes 
trüger zu tun bat entzieht ſich dem Bereich unſerer Be⸗ 
Jedenfalls wäre es zu wünſchen, daß man auf 


$ Die Bürgerſteige von Schnee und Eis befreien! An: 
geſichts des einſetzenden Froſtes und der Schneefälle ſeten 
ie Hauseigentümer auf die Vorſchriſten des 8 22 der Wofe⸗ 
zwndſchafts verordnung vom 21. 4. 1928 (Dz. U. W. P. Nr. 8, 
dj, 49) auſmerkſam gemacht, nach denen die Hausbeſitzer vers 
pflichtet find, die Bürgerfteige vom Eis und Schnee zu be 


freien und bei eintretender Glätte mit Sand zu be⸗ 
ſtreuen. Verſtöße gegen dieſe Verordnung werden mit 
einer Geldſtrafe oder entſprechender Haft beſtraft. 

§ Können wir noch ſchenken zu Weihnachten? „In die⸗ 
ſem Jahr ſchreiben wir keinen Wunſchzettel die Zeiten ſind 
zu ſchwer. Der Nikolaus iſt auch nicht gekommen und die 
Schuhe dürfen wir nicht vors Fenſter ſtellen, weil es in die⸗ 
ſem Jahr gar nichts gibt.“ So plaudert ernſthaft und etwas 
betrübt ahnungsloſer Kindermund, der ſchon ſo früh wirt⸗ 
ſchaftliche Not fühlen lernt. Das Sparſamkeitsprinzip in 
allen Ehren. Es iſt heute nur zu notwendig auf allen Ge⸗ 
bieten, auch auf dem der überflüſſigen Geſchenke. Aber ſoll 
darunter gerade die Kinderfreude leiden, ſoll die Liebe zu 
Weihnochten aufhören, die den andern gern Gutes erweisen 
möchte? Wollen wir uns die Freude des Gebens und Neh- 
mens durch nüchterne Erwägung der Einſchränkung zer⸗ 
ſtören laſſen? — Nein, auch diesmal wollen wir Weih⸗ 
nachten feiern, trotz aller wirtſchaftlichen Notwendigkeit. Auf 
jede kleine Freude, auf jeden kleinen Liebeserweis. brauchen 
wir auch heute noch nicht zu verzichten, zumal unſere Kinder 


nicht. Im Gegenteil. wenn die Geſchenke weniger zahlreich 


und weniger prächtig find, ſo ſoll der Schimmer der Liebe, 
der auf ihnen ruht, deſto ſtrahlender fein und deſto ſorg⸗ 
fältiger wollen wir nur ſolche Dinge auswählen, die wirk⸗ 
lich Freude machen. Auch die Geſchenke zu Weisnachten 
laſſen ſich mit weiſer Sparſamkeit vereinigen. Das Schenken 
iſt eine Weihnachts kun it, die wir in dieſem Jahre beſon⸗ 
ders künſtleriſch üßen wollen. 

§ Polen urd der Alkohol. Mit der Vorbereitung des 
nächſtfährigen internationalen Kongreſtes für 
Alkoholbekämpfung befaßte ſich der 9 polniſche Kongreß, der 
in dieſen Tagen in Wilna tagte. Außer den Mitgliedern 
der polniſchen Vereinigungen, die im Kampf gegen den Al⸗ 
kohol ſtehen, nahm an dem Kongreß auch ein Vertreter des 
internationolen Bureaus für den Kampf gegen den Alkohol 
in Lauſanne Dr. Hercod teil. Außerdem war Proſeſſor 
Puuſevn aus Eſtland geladen, der an leitender Stelle im 
Kampf gegen den Alkohol ſteht und von der Uniyverſität 
Wilna die Würde eines Ehrendoktors erhielt. Auf einer 
Plenarverſammlung wandte ſich der Kongreß mit einer Re— 
ſolution an den Kultusminiſter, die pflichtmäßtge Vor⸗ 
leſungen über die Bedeutung des Alkohols und der Antt- 
alkoholbewegung an den Univerſitäten wünſchte. Von medi— 
ziniſcher Seite ſoll die Behandlung von Alkoholikern ſtärker 
angegriffen und die Antialkoholbewegung mehr als bisher 
in das Volk Bineingetragen werden. Bekanntlich nimmt 
gerade in Polen trotz der Alkoholgeſetzgebung der Genuß 
und Mißbrauch von Alkohol bedrohliche Formen an. 
Trotz der intenſiven Propaganda, die weite Kreiſe erfaßt, 
iſt von praktiſcher Arbeit im Kampf gegen den Alkohol 
noch nicht viel zu ſpüren. Zur Heilung von Teunkſüchtigen 
ſteht in ganz Polen erſt eine Anſtalt zur Verfügung und 
hier handelt es ſich um die ehemals deutſche und evangeliſche 
Trinkerbeilanſtalt in Gaſtfelde, deren Benutzung merk⸗ 
würdigerweiſe nur auf Staatsbeamte beſchränkt iſt. Der 
nächſtfährige internattonale Kongreß, der Vertreter aller 
Länder verſammeln wird, ſoll nicht in Wilna, ſondern in 
Warſchau ſtattfinden. - 

8 Diebſtahlschrorik. Geſtohlen wurden Martin Lu⸗ 
banſki, Mauerſtraße (Pod Blankami) 3 150 Pfund Schrot 
und Franz Balcer, Bergſtraße (Nawzgörzu) 58 vier 
Hühner. — Piotr Malicki, Mittelſtraße (Sienkiewicza 
Nr. 43, wurden Ziegel und Kalk von ſeiner Bauſtelle, 
Schillerſtraße (Wincenta Pola), von einem erkannten Täter 


entwendet. — Unbekannte Täter ſtahlen dem Karlſtraße 


(Warſzawſka) wohnhaften Paul Wawrz yniak Sohlen⸗ 
leder im Werte von 20 Zloty. 


* 
Vereine. Veran taltungen ic. 


Cäcilienverein. Jetzt übungsſtunde Freitags. 
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g. Crone (Koronowo), 16. Dezember. Geſtohlen 
wurde kürzlich dem Beſitzerſohn Andreas Js banner aus 
Sanddorf (Samocigzek) das Fahrrad vor dem Hotel Ko⸗ 
vecki in Crone. — Der kürzlich entwichene Zucht⸗ 
häusler aus Crone entwendete im Walde bei Stronno 
einem Waldarbeiter aus Stronno ein neues Fahrrad, einen 
Ruckſack und eine Joppe. Der Dieb wurde dann in der 
Nacht darenf in Bromberg feſtgenommen. 

ph. Schulitz (Solec), 17. Dezember. Auf dem letzten 
Wochenmarkte forderte man für Kartoffeln 3,00, Butter 
2.90—2 50. Eier 3 50—4.00, Weißkäſe 0,50, Weißkohl 2 Pfund 
0,15. Rotkohl 2 Pfund 0,25, Roſenkohl 0,300.40, Wruken 
0,10, Mohrrüben 0,10, rote Rüben 0,10, Zwiebeln 0,20, Apfel 
0,30—0,60. Gänſe pro Pfund 100. 

es. Mrotſchen (Mrocza), 16. Dezember. Der Weih⸗ 
nachts markt war infolge der Viehſperre nur mit eint⸗ 
gen Pferden beſchickt. Dagegen war der Krammarkt mit 
Buden überfüllt. Es waren viel Beſucher, aber wentg 
Käufer da. Ein Glücksſpiel wurde von der Polizei 
beſchlagnahmt. ü 

v. Zawierz, 15. Dezember. Rieſen brand. In der 
Etſengießerei der Firma Krawezyk & Ska, hierſelbſt, 
entſtand auf noch nicht aufgeklärte Weiſe ein furchtbares 
Feuer, welches ſchnell um ſich griff und einen Schaden 
von 100 000 8koty verurſachte. 

* Wongrowitz (Wagrowiec), 17. Dezember. Jagd ⸗ 
ergebnis. Bei der am 15. d. M in Lopienno ſtatt⸗ 
gehabten Treibjagd wurden von 20 Schützen 87 Haſen zur 
Strecke gebracht. Jagdkönig mit 11 Haſen wurde Molkerei⸗ 
verwaltet Maoga⸗Atodzin. 5 

v. Wongrowitz (Wagrowiec), 16 Dezember. Unfall. 
Als der Deputatarbeiter M. Owezarek in Stalöwee 
einen Sack Mehl nach dem Boden trug, ſtieß er unvorſichti⸗ 
gerweiſe mit dem Kopf an die an der Seite der Treppe 
hängende ſcharfe Senſe. Er wurde am Kopfe mit der 
Spitze der Senſe dermaßen verletzt, daß er fofort ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte. 

n Oſtrowo (Oſtröw', 16. Deromtor, Viertauſend 
3toty unterſchlaeen. In der hieſigen Krankenkaſſe 
hat der langlährige Vollziehungsbeamte Johann F6: 
zefiak Veruntrenungen in Krankenkaſſenbeiträgen ta 
einer Höhe von "a. 4000 Zloty begangen Die Affäre kam 
durch einen Arbeitgeber aus Tageslicht, der wiederholt von 
der Kaſſe wegen rückſtändiger Beitragsgelder gemahnı 
wurde, und durch beigebrachte Belege, die von J. einge⸗ 
zogen und quittiert wurden, die Bezahlung nachweiſen 
konnte. Die Kreminalpolſzei wurde verſtändigt and cine 
eingehende Bücher cvifion vorgenommen. Hierbei wurden 
die Unterſchlagungen des J. offenbar. Jözeftat wurde 
verhaftet. — Ein Verkehrsanglück ereignete ſih 
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am Freitag, 12. d. M. Die Arbeiter Franz Czaſa und 


Beſtellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Brieſträgern 
angenommen. 


Aeſer Veſtellzettel für Januar reſp. 1. Quartal 1931 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 


Jede Poſtanſtalt. auch vandbriefträger und verpflichtet. Diele 
Beſtellung ausgefüllt entgegen zunehmen 


1 kwartal 


* ar. 1. Quartal 
Styezen 


Januar 


Na 


= iei 5 Na C2 \bona- 

0 Tytul gazety liejscowosc ] miese, men Sr 

Benennung der ae Bi. Be⸗ . 

„= 0 5 Eriheinungs-] zugs⸗[zugs - Folt« 

= Zeitung ort zeit geld gebühr 

za . [Monatel 3. Zt. 

1] deutſche Lundſchan Bydgoszez | 3 8 1.08 
1 5,.— J 0,39 


Pokwitowanie. — Quittung. 


Zloty zaplacono dzis. 
Zloty ſind heute richtig bezahlt worden. 


) Nichtzutreffendes bitte zu durchſtreichen. 


Stanislaus Gancarek, die von ihrer Arbeitsſtätte auf 
Fahrrädern nach Hauſe fuhren, wurden in der Kaliſcher⸗ 
ſtraße von dem Autobus „Sokol“ angefahren. Die 
beiden Radler erlitten Hautabſchürfungen; ihre 
Fahrräder wurden ſtark beſchäbigt. 

* Schroda, 17. Dezember. In Dembitz, im Kreiſe 
Schroda, ereignete ſich während der Übungen der militäri⸗ 
ſchen Vorbereitung ein tragiſcher Unfall. Der 14jäh⸗ 
rige Jan Jackowſti aus Dembitz hantterte mit einem im 
Gewehrſtänder ſtehenden Karabiner Plötzlich krachte ein 
Schuß, der den 18jährigen Michael Bawarczyk in den 
Kopf traf. Der Schuß war tödlich; Bawarczyk ſtarb kurze 
Zeit darauf. 


Freie Stadt Danzig. 


* Unfall oder Seebſtmorbverſuch? Ein unbekannter Maun 
wurde auf der Strecke zwiſchen Saſper Kehle und Fiſch⸗ 
meiſterweg von der Neufahrwaſſer⸗Straßenbahn über⸗ 
fahren und ſchwer verletzt. Der Betreffende hat 
anſcheinend einen Schädelbruch, ferner eine Gehirn 
erſchütterung, einen rechten Unterarmbruch und meh⸗ 
rere Wunden am Kopf davongetragen. Er ſoll plötzlich vor 
die in voller Fahrt befindliche Straßenbahn gelaufen ſein. 
Ob Unfall oder Selbſtmordverſuch vorliegt, konnte nicht 
feſtgeſtellt werden. 7 

* Ein Geiſteskranker als Brandſtifter. Die Feuerwehr 
wurde nach Kl. Plehnendorf gerufen, wo in der Manſarden⸗ 
wohnung des Arbeiters Stegemann ein Bettgeſtell mit 
Strohſack und Federbett brannte. Das Feuer war dadurch 
entſtanden, daß Stegemann, der geiſteskrank iſt, eine 
Petroleumlampe zerſchlagen und das Petroleum 
in Brand gelegt hatte. Das Feuer wurde von der Feuer⸗ 
wehr in etwa 1 Stunde gelöſcht. Stegemann wurde mit dem 
Krankenauto der Feuerwehr ins Städtiſche Krankenhaus ge⸗ 


bracht, ebenſo ſeine Frau, die ebenfalls geiſtige W 


zeigte. g 

* Mit dem Rade ins Waſſer geſtürzt. Auf dem Broſch⸗ 
kiſchen Weg fuhr auf feinem Fahrrad der 25 Jahre alte Ar⸗ 
beiter Erich Jung aus Schidlitz. In Höhe der Polizeiwache 
Schellmühl glitt er mit ſeinem Fahrrade aus und fiel in die 
Tote Weichſel. Ein Schupobeamter eilte hinzu. Mit feiner 
Hilfe gelong es dem Verunglückten, ſich zu retten. r 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Alt⸗Belz, 17. Dezember. Feuer entſtand in der 
Nacht zum Sonntag auf dem Gehöft des Landwirts Emil 
Müller in Alt⸗Belz. Das Feuer iſt im Innern der 
Scheune ausgekommen, fond in den reichen Strohvorräten 
— zum Teil noch nicht ausgedroſchenes Getreide — gute 
Nahrung und ſprang plötzlich auf den Stall über. Es gelang 
noch, die Schwetnebuchten zu räumen, ebenſo konnte das 
Rındvieh in Sicherheit gebracht werden, aber vier Pferde 
mußte man den Flammen überlaſſen. Die in 
der Scheune untergebrachten Maſchinen und landwirtſchaft⸗ 
lichen Geräte wurden ebenfalls vernichtet. Über die Ent⸗ 
ſtehung des Feuers iſt hier noch nichts bekannt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wa er and der Weich e vom 18. Dezember 1930, 
Krakau + 2.97 Hawicholt + 1,60, Warſchau 4 —. Ploct + 
Thorn + 1.32, ordon + 1.42. Culm +1,26 Graudenz +1, 
Kurzebrak + 2.13 Tietei + 1.36. Dirſchau + 1.44, Einlage + 2. 

Schiewenhorſt + 2.46. 


Chet⸗Redakteur: Gotthold Storke: verantwortlicher Redakteur 
für Pelittt: Kohan nes Kruſe für Handel und Wirtſchaft: 
Done Wieſe. für Stadt und Land und den übrigen 
unpolttiſchen Teil: Mar lan Depte: Hr Anzeigen und 
Reklomen Edmund Prannodatt Druck und Verlag von 
Derma nn Gem 6.9. kämtlich in Bromberg. 


— —— —— . — nn 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ r. 292 
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Hebamme Bekanntmachung 

. betr. Hufbeſchlagprüfung. 

ni — tale]. Am 22; Dezember 1930, um 9 Ahr vorm. 

öchnerinnen ſichert. findet in Poznan vor der ſtaatl, Prüfungs⸗ 

. Ats ken. ommiſſion in der Schmiede des Herrn 
185 A L. Pacholski, Poznan, ul. Dabrowskiędo 32. 

ızooı Sienliewicza 14. | eine Hufbeichlagprüfung ſtatt. Kandidat n. 
ältere Ehe- die ſich der Prüfung unterziehen wollen, müſſen 

Welches paar oder ſich im genannten Termin mit entſprechenden 

Frau würde ein. alten Beweispapieren bei Herrn Pacholski melden. 

Herrn in Pflege und Bydgoszcz, den 12. Dezember 1930. 


Hugo Reiß 
Gretel Reiß geb. Karau 


geben ihre Vermählung bekannt und 
danken herzlichst für erwiesene Auf- 
merksamkeiten. 6016 


Gogolinek, den 16. Dezember 1930. MWohng. nehmen? Off. Für den Stadtpräſidenten: 
unt. 3.6013 an die Ge⸗ J. V.: (—) Hariozewski, Radca Mieiski. 


ıhäftsitelle dieſ. Zeitg. di dz. 12788/30 Z. 13196 


Statt beſonderer Anzeige. | 


Heute früh um 3⸗⁰ Uhr entſchlief ſanft nach langem ſchweren 
Leiden mein innigſtgeliebter Mann, unſer treuſorgender Vater, Groß⸗ 
vater, Schwiegervater, Schwager und Onkel 


Heinrich Plagens Viele kleine 


im 74. Scher ahr. Weihnachtsgeschenke 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


kosten zusammen viel Geld, bringen aber meist wenig 


Die trauernden Hinterbliebenen. Nutzen und werden schnell vergessen. Schenken Sie 


doch allen Hausgenossen zusammen ein Geschenk: 


Strzelno, den 17. Dezember 1930. einen 
Die Beerdi i S 0 Dezember, Uhr nachm. 
b 1 Re er Radin-Anparat von Telefunken. 
M_ Damit bereiten Sie allen täglich neue Freude. In der 


Reihe der Telefunken-Apparate gibt es für jeden den 
richtigen Typ. Fragen Sie bitte einen Radiohändler. 


TELEFUNKEN 


Unier 11 zei 


Beihnatisneitent 331, £ 


Preisabbau bis 


klagen Sie 


Warum ie ie 
Gicht und Rheumatismus 


13142 


zn 


Die älteste Erfahrung. — Die modernste Konstruktion. 


— — eee 125 letzt 1277 5 Ihren Bekannten die Ohren voll, so 
Fragen: „ 1 „ 9.80 (8 daß Innen Jeder aus dem Wege Telefunken Radio-Apparate und Lautsprecher u, 
. . N: 2 200 5 1.95 2 = e en 8 zu Fabrikpreisen bei güns igen N e tieiert die ee ee 
Andersch BR 220 = > he = betheke und kaufen Sie sich unser „Elektra-Schulz“, Torun, ul. Chelminska 4 Telefon 526 
— — ne 5 5 N Een 00 = millionenfach bewährtes weltbekanntes 
üpfer au eide „ 2 = „95 „ — — 66 

B ene eme 
. one BEN „ 8.80 » Name gesetzlich geschützt. — Alleinige Fabrikanten: 

Serbes den mit Kaden 888 2 ( br. Behring i Ska., Bydgoszcz. 008 
5 8 mit Seide 1250 % 7.95 2 
Sennen gu ee 1080 8 Imma mmm 0 

Damenschuhe ſchwarz u.br.. 19,50 „ 15.50 „JPeutſch. Gutsbeflg., kath. ſucht für eine Tochter 
Zerrenichuhe N 25.— „ 1950 „ ’ 
Damenmäntel . . - . 38,50 „ 28.50 »|neirar.), Ulle inierfunit 3. Entbindung. AEG 


6 ungefähr drei Monate, v. 1. Jan. 31. Vergütg. 
Mercedes b. 3 Mola 2 nach Vereinbarung. Offert. ſind zu richten unt. 
g ‚20. CCC WEIHNACHTS-GESCHENKE 

— —— —ñ————— ͥ h— — ——Eę — EEE EGAL EREEREERSFTE NE WIEN Wenn NENNE. WER FENSTER VER 


Es iſt billiger 
wenn Sie Ihre Liköre und 
Branntweine Fi len 
Eſſenzen zu Haufe je Aach; 

en wen Nase ihm en täglich immer neue Freude 
fie fo gut. Verſuchen Sie 
einmal. In Drogerien 
und Spirituoſen⸗Geſchäf⸗ 
ten erhältlich, ſonſt bei 
der General» Vertretung 


| Friseur- U. Parfümerie-Geschäft CH.Nowpmiejeti,trafotw 


Hiermit zur gefälligen Nachricht, daß ich das seit 30 Jahren 
von meinem verstorbenen Manne, dem Friseurmeister 


Paul Kroenke 


geführte 


bereiten auf Jahre hinaus 


Dietlowska 65. 
in unveränderter Weise fachgemäß weiterführen werde. Ich bitte, — 


Zum Aeihnacht sts) 


empfehlen wir: 


Anzug-, Mantel-u.Kleiderstoffe 

| Weißwaren 
Trikotagen 

Fertige Wäsche, Strümpfe, Taschentücher 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


Kunſt⸗Stopferei 


fait unſichtbar, ſertigt an 


Atelier ür gleider-Stidereien 


ta 123, part. 


das meinem Manne langjährig geschenkte Vertrauen auch auf mich 
gütigst übertragen zu wollen, wodurch das Andenken meines lieben 
Verstorbenen ganz besonders geehrt werden würde. 


Frau Witwe Hedwig Kroenke 


ulica Dworcowa 1a. 


Leber u. Grützwurſt . 
nebit Aue, Singen } 


5 Edu v.eed, 
Enladeclich 7, rel. 1534 
eee 


in Ken gute Bühne 


al notleidende Kine. Przeiarg przumusowy. 


ben ſchon in W sobote, dnia 20 XII. 1930 r. o godz. 
Rae Jahre inf 11“ przed vol. sprzedam w . 
dem Evangel. po, Bydgoszez w tartaku Firmy Ziemski 
Kinderheimſi Zühlke najwiecej dajgcemu za natych- 
in Poſen Auf. miastowa zaptata: 13250 
nahme gefun-| wieksza ilosé desek debowych:» 


Bydgoiscz T. z. 


den. Es iſt unf sosnowych, odziemköw debow.- Sp: zo. 8 0 Freitag, den 19. Des 
eineßreudeſbie⸗“ sosnowych, ball debow., sosn. B d Mei es abends 8 Uhr 
5 zes en brzozowych i tat. y ＋ 082682 Yeriuan elimaun 
n ens 
ſchenkindern Podiewski, Dworcowa 30. Telefon 291. 9 


ee ee Oper 3 2 1 
zz = a ene ee, 
ee gg nachts Feiertag durch Freier Rartenverlauf 
zahlreichen Beſuch zu Donnerstaam Johne; 
Reparaturen an Wasserleitungen ermöglichen. Nur ein Sachhendrun Bellas 


patentschlössern, Jalousien u. and. Sach. führt aus 1 — ze um gielo v.11-1undab? Uhr an 
Sienkiewicza 8. 2 Tr. r. bei Schultz. 195: die Bühne vor finan⸗ der Theaterialle ber 
ziellen Schwierigkeiten eden 21. Dez 
ſchützen. nur ein gutes nachmittags 3 Un 


5 Freitag, den 19. Dezember, [Haus kann die großen Klein⸗ Cochen und 
die Weihnachts ek, 


Märchen mit Gela 772 
und Tanz in 4 4 Buder 
von Eluabeth Tren 


unit. 3256 1 
Weiler Suffährungen an ae 
ämen nur bei ent i 
garantiertem vollen Eintrittstartein, 

Daus in Frage. 7 


eine Sein komornik sadowy w Bydgoszezy. 


Ken Aer en Zwangsverſteigerung. Am Sonnabend. 


Kindern haben dem 20. 4 120 in 1 11.30 1 r =. 5 
in dieſem Jahre 28 obdach⸗ und arbeitsloſe akſymilianowo Maxthal, reis 
Mutter mit hren Kindern für je 6 Wochen Bgdgoſzeh. auf dem Gägewert der Firme Wohnungen 
eine Zufluchtsftätte gefunden, um ihren Kin⸗ Ziemsti & Zühlke meiſtbietend gegen ſoſortige x 
dern Mutternahrung zu geben. In der Weih- Bezahlung verkaufen: Größere Bolten Eichen Gut in Stand geſetzte 
nachtszeit ſehnen ſich auch dieſes Jahr unſere n Kiefernbretter. Eichen⸗ u Kiefernſtämme 5 W 
eltern» und heimatloſen Schützlinge nach einer Eichen-, Kiefern- u. Birkenbohlen u. Latten Zimmer: ohng. 


N 
beſonderen Freude. Wohl ſind die. Zeiten mit allem Komf., Zen⸗ 
ſchlecht, aber Liebe macht erfinderiſch. Darum Möbl. Zimm. an Shep. trumd. Stadt, Sſraben⸗ ER 65 A nach m. 4 Ahr im Civiltajino lahmen ln 


wagen wir die herzliche Bitte um Gaben aller Mohl. Zimmer has 3. verm. Diuga 7 J. 6015 bor dem Haute in / 9 Neue Ne 
aid 


3 re en re { N nannten Aufführungen 
N äſcheſtücken für Kinder ſtigen Bedingungen v. er eſpie e 
* 


e eee eee ee f m andGrheme 
5 N and oder * orſpie 
senofienihaftsbant in Poſen. Wiazdowa 3, Vorderzimmer nahme alter Möbel, Br 3 , Kaſper u. 
für uns gern in Empfang genommen. m. elettr. Licht ab 1. 1. Angeb. unt. G. 13245 \e 9 ainer befreit einmeihes 
Poſen, im Advent 1930. 3 8 Motormühle zu verp. 9 Mädchen aus den Händen der wilden 
13056 [zu vermieten a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Indianer. It, Kaıperie und yein Fergrohr 


Evangeliſches Kinderheim Gdaniia 51, 1 Tr. Its. Mühle m gutem Zu 
x * ne. ſtande, gute Mahlge Eintrittsk. f. Erw. 1.—3, f. Kinder 0.50 31 
Stef. Czarniectiego Möbı, „Summer I loforı | Mipn Barown Piet 2 Stuben u. Rüde Nachf, Gdanſta 19 


| 


in der Buchh. E. Hecht Nachf. Gdanſka 19. 0 f 5 
Schwerdtfeger. Auna Wendel, Se 18246 | Kosc., p. Ztotnifi Kuj. zu vermieten u. am Freitag ab /e UnramSaaleingan Fran Theatertall® 
Pfarrer. Diakoniſſe. d. Gesch d. 8 Jeitg. erb. pow. Inorwroclam. — : Sieradzla org Den = |; Die Leitz 


